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John O. Grettenberger, 
Mitglied des Vorstands der 
Adam Opel AG, zuständig 
für Verkauf, Kundendienst 


Nun stellen wir 
ihn vor, den 
neuen Ascona, an 
dem das Opel- 
Team lange in- 
tensiv gearbeitet 
hat. Bereits viele 
Jahre vor einem 
Modellstart wird 
jedes neue Auto 
auf die Zielvorga- 
ben hin definiert. 
Dauernd sich än- 


und Teile Pkw Europa. dernde Rahmen- 


bedingungen wie 
zum Beispiel die wirtschaftliche 
Entwicklung, Energiekosten, Ge- 
setzgebung und das Kundenverhal- 
ten bergen immer ein gewisses Ri- 
siko, langfristige Entwicklungsziele 
für die Zukunft abzustecken. Nach 
der Vorstellung dieses Ascona sind 
wir überzeugt, die Weichen für die 
Zukunft richtig gestellt zu haben. 


Schon lange vor der ersten Ölkrise 
der Jahre 1973/74 gingen wir davon 
aus, daß niedriger Kraftstoffver- 
brauch eines der wichtigsten Krite- 
rien für den Verkaufserfolg eines 
Autos in der Zukunft sein wird. Auf 
keinen Fall jedoch sollte dabei die 
„Fahrfreude* zu kurz kommen, 
denn Automobile sind ja nicht nur 
nüchterne Transportmittel. Das 
Fahrzeug sollte kompakt bleiben, 
mit noch mehr Innen- und Koffer- 
raum für die Familie. Sicherlich do- 
miniert die Stufenhecklimousine in 
der Mittelklasse, aber entspre- 
chend dem Trend zu mehr Freizeit- 
aktivitäten sollte ein praktisches 
Heckklappenmodell hinzukom- 


men. Die Ausstattung sollte den ho- 
hen Erwartungen der Kunden zu 


Trumpfkarte 


einem vernünftigen Preis entspre- 
chen. 


Jeder, der den neuen Ascona fährt, 
kann bestätigen, daß Opel dieses 
Ziel erreicht hat. Dazu wurde eine 
völlig neue Modellreihe entwickelt. 
Neue Motoren, neue Getriebe, aus- 
gefeilte Aerodynamik, Frontan- 
trieb und ein zusätzliches Modell 
mit Heckklappe wurden immer 
wieder getestet. 


Besonders stolz sind wir auf die 
erzielten Verbrauchs- und Lei- 
stungswerte. Entsprechend dem 
neuesten technischen Stand emp- 
fehlen wir den Kunden die beson- 
ders sparsamen Superbenzinmoto- 
ren. Der Basismotor ist daher der 
1,3 Liter S/75 PS, der niedrigen 
Verbrauch bei höherer Leistung 
gewährleistet. Außerdem bietet 
der neue Ascona beispielhafte 
Kundendienstfreundlichkeit, was 
eindeutig zu günstigen Wartungs- 
und Unterhaltungskosten beiträgt. 


Wir sind vom neuen Ascona über- 
zeugt und erwarten daher für 1982 
einen Marktanteil von ca. 20% in 
der Mittelklasse, verglichen mit 
12% im Jahr 1980. Dies ist ein stol- 
zes, aber — wie wir glauben — ein 
realisierbares Ziel. 


Den neuen Ascona sehen wir als 
weitere Trumpfkarte unseres Un- 
ternehmens und als einen zusätzli- 
chen wichtigen Schritt der „Opel- 
Initiative“ — damit das Autofahren 
auch künftig erschwinglich bleibt. 


Herzlichst Ihr 
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Unsere «Opel-Fah- 
rer»-Exklusivreise 
führt diesmal nach 
St. Michael am 
Katschberg. Das 
Hotel Sonnalm 
liegt in herrlicher 
Landschaft auf der 
Katschberghöhe 
(1642 m) und ist 
auch im Spätsom- 
mer ein idealer Ur- 
laubsort. Die Story 
steht auf den Sei- 
ten 19 bis 21. 


Auf der REHA '81, 
der deutschen 
Fachmesse für Be- 
hinderte in Düssel- 
dorf, überraschte 
Opel mit drei be- 
achtlichen Neuent- 
wicklungen, denen 
auch Bundespräsi- 
dent Prof. Carstens 
seine Reverenz er- 
wies. Dazu unser 
Bericht „Gute 
Basis“ auf Seite 8. 


Die Verkehrszei- 
chen hierzulande 
wachsen sich zum 
Ärger aus, weil sie 
ins Kraut schießen 
und viele von ihnen 
überflüssig sind. 
Wolfgang Hocke 
nimmt zu diesem 
Problem kritisch 
und ausführlich 
Stellung. Informie- 
ren Sie sich dar- 
über auf Seite 6: 
„Schilderitis“. 


Bhf, Brühl - 
KBE 
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Zu unserem Titelfoto: Der neue As- 
cona am Start! Hier stellt sich die 
ganze Modellfamilie vor. Von der Stu- 
fenheck-Version bis zur Schrägheck- 
Limousine. Von der Normalausführung 
bis zum SR. Dieser Ascona ist ein Auto 
genau für unsere Zeit und die pas- 
sende Antwort auf aktuelle Käuferan- 
sprüche. Sie können ihn Mitte Sep- 
tember bei Ihrem Händler und auf der 
IAA in Frankfurt bewundern. Was es 
mit dem neuen Ascona auf sich hat, 
schildert unser großer Report. Blättern 


. Sie bitte Seite 10 auf. 
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Frankfurt/Main 
vom 17-27. Sept. 1981 


IAA Frankfurt: 
Mekka des Autos 


Wie alle zwei Jahre im Sep- 
tember wird die Mainmetro- 
pole auch diesmalzum Mekka 
des Autos. Unter dem Motto 
„Das Auto — Partner für alle“ 
präsentiert die IJAA Frank- 
furt, der größte Autosalon der 
Welt, die Neuschöpfungen 
der internationalen Industrie. 
Auf dem Stand der Adam 
Opel AG dürfte es zu einem 
Massengedränge kommen. 
Erstmalig stellt sich dort der 
neue Opel Ascona der Öffent- 
lichkeit vor. Die Ausstellung 
dauert vom 17. bis 27. Sep- 
tember und ist täglich von 
9.00 bis 18.30 Uhr geöffnet. 


Schulwegtraining 


Damit Eltern von Schulanfän- 
gern ihre Sprößlinge auf den 
ersten Alleingang im Stra- 
Benverkehr vorbereiten kön- 
nen, gibt es beim ADAC ko- 
stenlos ein Schulwegtrai- 
nings-Programm. Es enthält 
alles, was die Eltern mit ihren 
ABC-Schützen frühzeitig 
üben sollten. Wenn es „ernst“ 
wird, sollte wirklich alles sit- 
zen. 


Telefongespräche aus 


Zum 20. Male: 


dem Ausland 


Das in fast allen europäischen 
Ländern eingeführte Selbst- 
wählsystem hat das Telefo- 
nieren aus dem Ausland ent- 
schieden einfacher und bil- 
liger gemacht. Man braucht 
sich nur der Ländervorwahl 
zu bedienen und danach die 
deutsche Ortskennzahl unter 
Weglassung der Null nebst 
der gewünschten Rufnummer 
zu wählen, schon ist der An- 
schluß hergestellt. Hier die 
Vorwahlnummern der wich- 
tigsten europäischen Länder 
für die Bundesrepublik: 


Belgien 00-49 
Dänemark 00 9-49 
Frankreich 19-49 
Griechenland 00-49 
Großbritannien 0 10-49 
Holland 09-49 
Italien 00-49 
Luxemburg 0-50 
Österreich 0-60 
Portugal 07-49 
Schweden 00 9-49 
Schweiz 00-49 
Spanien 07-49 


Belohnung in Sicht 


Autofahrern, die sich ein oder 
zwei Jahre nach Erwerb des 
Führerscheins in  Fortbil- 
dungskursen trainieren las- 
sen, eine Belohnung zuzu- 
sprechen — beispielsweise in 
Form einer Ermäßigung ihrer 
Kfz-Versicherungsprämie —, 
wurde unter Hinweis auf 
deutliche Erfolge der Ver- 
kehrssündernachschulung auf 
einer Tagung des TÜV Bay- 
ern angeregt. 


Großes Preisausschreiben für alle Kinder 


In der letzten Ausgabe des „Opel-Fahrer“ riefen wir alle 
Jungen und Mädchen auf, sich an unserem großen Preis- 
ausschreiben zu beteiligen. Wir suchen hübsche bunte 


Zeichnungen, die ein Ferienerlebnis darstellen, irgendein 
Landschaftsmotiv oder eine Verkehrsszene mit einem 
Opel-Pkw. Dabei gibt es 20 Preise zu gewinnen. Einsen- 
deschluß: Montag, 5. Oktober 1981. 


Caravan Salon Essen 


Zum 20. Male veranstaltet der 
Verband Deutscher Wohn- 
wagenhersteller (VDWH) in 
Zusammenarbeit mit der Es- 
sener Messegesellschaft 
AMGE vom 3.bis 11.Oktober 


1981 den Internationalen Ca- 
ravan-Salon. Dort ist der 
komplette 82er Jahrgang ver- 
treten. Er wird leichter, nied- 
riger und kürzer ausfallen, 
denn das Thema Energie 
steht auch für den Caravan- 
Konstrukteur im Vorder- 
grund. 


Rettungshubschrauber der Björn Steiger 
Stiftung bringen schnelle ärztliche Hilfe 


Für die fünf Luftrettungszen- 
tren der Deutschen Rettungs- 
flugwacht e.V. in Rendsburg, 
Göttingen, Stuttgart, Karls- 
ruhe und Friedrichshafen hat 
die Björn Steiger Stiftung ins- 
gesamt sieben Rettungshub- 
schrauber zur Verfügung ge- 
stellt. Vier vom Typ BO 105, 
zwei Long-Ranger und einen 
Jet-Ranger. Zwei dieser Ma- 
schinen dienen als Ersatzma- 
schinen für Wartungs- und 
Reparaturzeiten. Damit ist 


gewährleistet, daß die Luft- 


rettungszentren täglich ohne 
Ausfall besetzt werden kön- 
nen. Ein vollausgerüsteter 
Rettungshubschrauber für die 
schnelle Notarzthilfe aus der 
Luft kostet über zwei Millio- 
nen Mark. Die Mittel hierfür 
kommen aus dem Spenden- 
topf der Björn Steiger Stif- 
tung. Jeder, auch der kleinste 
Betrag hilft mit, Menschenle- 
ben zu retten (Postscheck- 
konto Stuttgart 24300-700). 


Bundesverkehrsmi- 
Hauff in einem Le- 


„Abendpost/Nacht- 
ausgabe“, Frankfurt: 


Verkehrssünder- 
kartei fragwürdig? 


„Aufwand und Nutzen der 
Kartei stehen in keinem Ver- 
hältnis zueinander: In Flens- 
burg sind fünf Millionen Men- 
schen registriert, aber nur 
drei Prozent aller Führer- 
scheinentziehungen sind auf 
diese Eintragungen zurückzu- 


nister Dr. Volker 


serinterview der 


führen. Die Zukunft 
Flensburger Kartei wird 
ernsthaft diskutiert, wobei 
alle Aspekte geprüft werden. 
Ich selbst bin für ihre Ab- 
schaffung. Mit einer Entschei- 
dung rechne ich im Laufe des 
nächsten Jahres.“ 


der 


Schmunzeln Sie 
mal... 


Ihnen wird zur Last gelegt“, 
so hieß es in einem Buß- 
geldbescheid der Polizeiin- 
spektion Eutin an ADAC- 
Mitglied H. Oppenberg, 
„am 19. Juli 1980 die Deich- 
durchfahrt in Dahme ohne 
Schneeketten befahren zu 
haben, obwohl diese durch 
Zeichen 268 vorgeschrie- 
ben waren...“ 

„Ich habe am 19. Juli 1980 


keinen Schnee in Dahme 
feststellen können und da- 
her keine Schneeketten an- 
gelegt“, antwortete der Be- 
troffene. 

„.. „ein bedauerliches Ver- 
sehen, für das ich mich hier- 


mit im Namen unseres 
Computers entschuldigen 
möchte. Betrachten Sie die 
Angelegenheit also als er- 
ledigt“, erwiderte darauf 
die Polizeibehörde. Fazit: 
Wer keinen Einspruch ein- 
legt, muß meist zahlen. 


Autofahrer und das Recht 


Der Eindruck macht es nicht allein 


„Vier Komma sechs Promille, 
eigentlich müßte sie tot sein“, 
sagte der eine Richter zum 
andern. Er sagte es, als sie das 
Urteil berieten; denn da Frau 
Schnuckepack ihre Promille 
lebend überstanden hatte, 
galt es nun zu fragen, wie es 
denn mit dem Führerschein 
bestellt sei. 

„Elf Monate ist sie schon ohne 
ihn, und das hat ausschließlich 
an uns gelegen“, sagte wieder 
der eine Richter zum andern. 
„Es lag nur daran, daß wir we- 
gen unserer schrecklichen 
Arbeitsüberlastung einfach 
nicht in der Lage waren, ihren 
Fall vorher zu verhandeln. 
Dabei macht sie einen so gu- 
ten Eindruck. Doch immerhin, 
es waren ...“ „Vier Komma 
sechs Promille, reiner Whis- 
ky“, sprach der eine Richter 
zum andern. „Die kann was 
vertragen.“ 

„Und dabei macht sie einen 
wirklich guten ...“ 

„Ja, den macht sie“, sagte der 
dritte Richter und nickte be- 
dächtig. 

„Und darum haben wir zu ihr 
Vertrauen, und darum soll 
sie...“ 

„Den Führerschein nun wie- 
derhaben. Er wird ihr gar 
nicht erst entzogen“, sagten 
die drei Richter im Chore. 
Doch dieses Urteil machte 
leider auf den Herrn Staats- 
anwalt gewissermaßen kei- 
nen Eindruck, vor allem aber 
keinen guten. Er griff esan — 
und siehe da, es wurde schleu- 
nigst aufgehoben. 

„Auch wenn Frau Schnucke- 
pack zum ersten Male wegen 
Trunkenheit am Steuer vor 
Gericht stand, so ist das kein 
Beweis dafür, daß dies das 
einzige Mal bleiben wird. Der 


gute Eindruck, den sie in der 
Hauptverhandlung machte, 
reicht doch nicht aus, sie vor 
dem zu verschonen, was je- 
den andern treffen würde, 
nämlich den Führerschein- 
entzug. Zwar ist es wahr, daß 
ein langer vorläufiger Führer- 
scheinentzug bis zur Haupt- 
verhandlung die Eignung des 
Täters zum Führen von 
Kraftfahrzeugen günstig be- 
einflussen kann, zum Beispiel 
dann, wenn er von Berufs we- 
gen auf das Fahrzeug ange- 


wiesen ist oder einen langen 
Anmarschweg zum Arbeits- 
platz hat. In solchen Fällen 
wird ihm nachhaltig vor 
Augen geführt, was es bedeu- 
tet, sich nicht verkehrsge- 
recht zu verhalten. Diese Vor- 
aussetzungen liegen jedoch 
bei Frau Schnuckepack nicht 
vor. Von ihr wissen wir ledig- 
lich, daß sie mit einem extrem 
hohen Blutalkoholgehalt ih- 
ren Wagen gefahren hat. Da- 
mit hat sie so schwer gegen 
ihre Pflichten als Teilnehmer 
am Straßenverkehr versto- 
Ben, daß dies nicht durch den 
guten Eindruck ausgelöscht 
werden kann, den sie elf Mo- 
nate später in der Hauptver- 
handlung machte.“ 

Urteil des Kammergerichts 
Berlin vom 10. VII. 1980 — 3 
Ss 103/80. A.M.-W. 


Wenn im Urlaub der Bußgeldbescheid kommt 


Von Bundesrichter Dr. Dr. 
jur. Richard Spiegel 


Wer nicht länger als sechs 
Wochen verreist, ist nicht ge- 
halten, dafür zu sorgen, daß er 
während dieser Zeit von ei- 
nem ihm zugestellten Buß- 
geldbescheid oder Strafbe- 
fehl erfährt. So weltfremd 
sind die Gerichte schließlich 
nicht, und entsprechend faßte 
das _Bundesverfassungsge- 
richt schon 1976 einen Be- 
schluß, der den heutigen Rei- 
segewohnheiten weitestge- 
hend Rechnung trägt. Dem- 
nach allerdings ist die Abwe- 
senheit die Ausnahme und die 
Anwesenheit die Regel. 

Anders im Falle eines wesent- 
lich längeren Aufenthaltes 
weitab des Wohnortes. Dann 
muß der Betroffene die Mög- 
lichkeit schaffen, daß ihn eine 
Gerichtssache erreichen 
kann. Erst recht, wenn ein ge- 
richtliches Verfahren eröffnet 
ist oder der Betroffene bereits 
einen Gerichtstermin unent- 
schuldigt versäumt hat. Dann 
nämlich ist die Zustellung ei- 
nes Verwerfungsurteils zu er- 


warten oder mit einem neuen 
kurzfristigen Verhandlungs- 
termin zu rechnen. Die Zu- 
stellungsurkunde muß dabei 
den Beklagten rechtzeitig er- 
reichen können. Das ist aber 
seine Sache. 

In dieser Situation informiert 
man das Gericht vorzeitig 
über seine Abwesenheit unter 
Angabe des Termins, zu dem 
man wieder zu Hause sein 
wird. So gibt es keine verfah- 
rensrechtlichen Nachteile, 
und der Richter setzt weder 
einen Verhandlungstermin 
noch Fristen fest. 


Viele Verkehrszeichen sind überflüssig 


Schilderi 


er 
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Vorbildliche Lösung, gesehen in Mainz: Fahrtrichtungsmarkierungen mit 
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schnell erfaßbaren Zielhinweisen. Leider wird der rechte Teil vom Laub 


des Baumes verdeckt. 


Unser Schilderwald wächst, blüht und 
gedeiht. Verkehrszeichen an allen Ecken 
und Kurven, an Querrinnen und Baustel- 
len, an Engpässen wie auf freier Strecke. 
Auf rund 420 000 km Straße haben die 
Autofahrer in der Bundesrepublik schät- 
zungsweise 2,5 Mio. Schilder zu respek- 
tieren. Umgerechnet alle 188 m eines. 
Mehr geht wirklich nicht. Mit Recht stellt 
sich die Frage: Haben die Schilderannag- 
ler. bei uns eigentlich Narrenfreiheit? Ist 
denn niemand da, der ihnen von Amts 
wegen mal auf die Finger klopft oder sie 
wegen der stellenweise dilettantischen 
Anbringung zur Rechenschaft zieht? 


Auch der aufmerksamste Autofahrer 
muß vor soviel Informationsflut, die das 
arme Gehirn in Sekundenschnelle zu 
verarbeiten hat, glattweg passen. Genau 
genommen erweist sich der motorisierte 
Mensch als anatomische Fehlkonstruk- 
tion. Was ihm fehlt, ist das dritte Auge. 
Das eine klebt am Tacho, um Geschwin- 
digkeitsüberschreitungen zu vermeiden, 
das andere ist mit dem Anpeilen, dem 
Wahrnehmen und Deuten von Schildern 
beschäftigt. Die zuverlässige Beobach- 
tung der Verkehrssituation kommt dabei 
nicht selten zu kurz. Erst recht bei den 
Lenkradneulingen. 


Einer der Gründe für die Überbeschilde- 
rung unserer Straßenränder ist letztlich 
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nichts als reine VergeBlichkeit auf seiten 
derer, die dafür die Verantwortung tra- 
gen. Da werden an Baustellen Beschrän- 
kungen aufrechterhalten, auch wenn 
Bagger und Dampfwalzen längst an an- 
deren Einsatzorten sind. Da gelten inner- 
orts noch immer dieselben Vorschriften, 
obwohl der Durchgangsverkehr schon 
seit Jahren eine Umgehungsstraße be- 
nutzt. Wahre Schildbürgerstreiche! 


Der ortskundige Autofahrer erkennt fast 
in aller Regel den Unsinn mancher Schil- 
der eher als die Verwaltungsbürokraten. 
Wen wundert es da noch, daß diverse 
Verkehrshinweise kaum beachtet wer- 
den. Offenbar sind sich die Länder, die 
Kreis- und Gemeindeverwaltungen, die 
für das Aufstellen von Verkehrszeichen 
und somit auch für die Durchforstung des 
Schilderwaldes zuständig sind, ihrer Un- 
terlassungssünden gar nicht mal bewußt. 
Abhilfe kann hier wohl nur ein General- 
bevollmächtigter zur Bekämpfung des 
Schilderunwesens bringen. Möglichst ein 
gelernter Holzfäller. Denn jetzt muß die 
Axt her! 


Da wir aber schon beim Thema sind, sei 
noch ein anderes Problem angeleuchtet. 
Gemeint sind die Verkehrsampeln. Zu- 
gegeben, nirgends in den großen Städten 
wäre der Straßenverkehr ohne Ampel- 
regelung vorstellbar. Ob man aber auch 
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Auf kürzestem Weg zum richtigen 
Parkplatz: In Brühl wurden die City- 
Parkplätze durchnumeriert. 


in Kleinbollerbach oder Obertupfing die- 
ses Hilfsmittels bedarf, erscheint doch 
sehr fragwürdig. Das ändert freilich 
nichts daran, daß man es der Bedeutung 
des Ortes offenbar schuldig zu sein 
glaubt, den Verkehr wenigstens an einer 
Stelle mit rot-gelb-grünem Licht zu re- 
geln. Und wenn es nur darum geht, dem 
einzigen einheimischen Fahrschüler den 
Weg zum Ampeltraining in der nächsten 
Kreisstadt zu ersparen. Wie schlecht sich 
solche kommunalpolitische Überlegung 
auszahlt, ist bekannt: Der Verkehr in vie- 
len kleinen Orten wird dadurch eher be- 
hindert statt geregelt. Meist muß man 
unzumutbar lange vor der einzigen Dorf- 
kreuzung verharren, ehe das Ampellicht 
auf Grün springt. Und dabei spielt sich 
weit und breit so gut wie nichts ab, was 
die Bezeichnung Verkehr rechtfertigte. 
Hier wird die Ampel tatsächlich zum 
Geßlerhut, der geradezu zur Gesetzes- 
mißachtung herausfordert. Hier wird aus 
Sinn Unsinn und somit gerade das er- 
reicht, was es zu verhindern gilt. Die 
ständige Reiz- und Informationsüberflu- 
tung des Autofahrers stellt eine wach- 
sende Gefahr für den motorisierten Ver- 
kehr dar. Ein Grund mehr, um auch ge- 
gen die Windmühlen der von der Ampel- 
Orgie berauschten Gemeinden wirksam 
anzukämpfen. 


Wolfgang Hocke 


Den Conti CS 41 (bis 210 km/h). 
Oder den Conti CS 51 (über 210 
km/h). 

Diese Reifen sind besonders 
für sportlich-schnelle Fahrzeuge 
konzipiert: Sie verbinden hohe 
Lenkpräzision mit höherer Sei- 
tenstabilität und sind für nasse 
Fahrbahnenoptimalprofiliert.Ihre 
breite Auflageflächereduziertden 
Rollwiderstand und erhöht so die 
Wirtschaftlichkeit: Diese Reifen 
sind extrem langlebig. 

Und sie haben den gelben Strei- 
fen mit der Conti-Qualitätsga- 
rantie drauf. Da kann jeder nach- 
lesen, wie gut diese Reifen sind: 
Sie erfüllen die strengen Quali- 
tätsnormen der Autofirmen, die 
beiunsBreitreifen für die Erstaus- 
rüstung ihrer Autos kaufen. 
Wenn Sie sichergehen wollen, 
auchbeider Zweitbereifung aller- 
erste Wahl zu bekommen: Beste- 
hen Sie bei Breitreifen auf Conti. 


Besuchen Sie Conti auf der 
Internationalen - Automobil - Aus- 
stellung (IAA) in Frankfurt vom 
17.- 27.9.1981 in Halle 17. 


Die Super-Breiten von Conti können Sie voll ausfahren. 


Gute Basis 


Opel-Spezialfahrzeuge für Behinderte 


Diese gelungene Spezialversion des Kadett Caravan bietet Platz genug für 
drei Personen mitsamt dem größten Rollstuhl, z.B. dem E-Rollstuhl. 


Bis zu vier Rollstuhlfahrer kann dieser Bedford Blitz Kombi aufnehmen. 


Für bequemes Ein- und Ausfahren sorgt ein ‚„‚Scan Lift‘‘. 


ehinderten mit Spezialfahrzeu- 

gen für den individuellen Trans- 

port echte Hilfe zu leisten, ist 
eine Aufgabe, der sich die Adam Opel 
AG in besonderem Maße verschrieben 
hat. Das macht bereits die langjährige 
Zusammenarbeit mit der Behinderten- 
fahrschule im Berufsförderungswerk 
Wildbad deutlich. Das Rüsselsheimer 
Unternehmen stellt dieser Einrichtung 
im Schwarzwald regelmäßig Trainings- 
fahrzeuge zur Verfügung und kann so 
stets aktuelle Erfahrungen in die Anfer- 
tigung von Sonderfahrzeugen einfließen 
lassen. Darüber hinaus wurde von Opel 
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gemeinsam mit anderen Unternehmen 
bereits 1976, also lange vor dem eigent- 
lichen „Jahr der Behinderten“, ein „Ar- 
beitsausschuß Behinderten-Transport- 
kraftwagen“ im Deutschen Institut für 
Normung ins Leben gerufen. 


Das sichtbare Ergebnis dieses Engage- 
ments stellte sich unlängst auf der REHA 
'81, der deutschen Fachmesse für Behin- 
derte, in Düsseldorf vor. Die Adam Opel 
AG zeigte drei beachtliche Neuentwick- 
lungen, bei denen man den Schwerpunkt 
auf die Beförderung von Personen gelegt 
hatte, die auf einen Rollstuhl angewiesen 


sind: bis ins Detail durchdachte Modelle, 
denen auch Bundespräsident Prof. Car- 
stens bei einem Rundgang seine Reve- 
renz erwies (s. auch Panorama, Seite 
25). 


Das wohl meistbeachtete Ausstellungs- 
fahrzeug war der Prototyp eines in Zu- 
sammenarbeit mit der Maschinenbau- 
fabrik Gustav Bruns, Apen bei Olden- 
burg, modifizierten Kadett Caravan. Die 
Kombiversion des Rüsselsheimer Er- 
folgsmodells ist in dieser Klasse das der- 
zeit einzige Fahrzeug bundesdeutscher 
Produktion, das sich zu einem solchen 
Umbau anbietet. Vier Personen mitsamt 
dem größten Rollstuhl finden hierin be- 
quem Platz. Von außen fällt dieser Cara- 
van durch den markanten Dachaufbau 
auf, der auch ausgesprochenen Sitzrie- 
sen im Rollstuhl unterwegs viel Bewe- 
gungsfreiheit bietet — und gute Sicht 
dazu, denn vorn und an den Seiten ist der 
Aufbau großzügig verglast. Zum leich- 
teren Ein- und Ausfahren des Rollstuhls 
wurde das Heck mit einer elektrohy- 
draulischen Hebevorrichtung ausgerü- 
stet und die Einfahrhöhe so tief gelegt, 
daß die Rampe im abgesenkten Zustand 
des Hecks nur flach ansteigt. Während 
der Fahrt ist der Rollstuhl fest verankert 
und so gut gesichert wie die Passagiere. 
Als weitere Pluspunke des Spezial-Ka- 
dett, der nun in einer Kleinserie herge- 
stellt werden soll, sind neben dem stili- 
stisch harmonisch an die Form der Kom- 
bi-Limousine angepaßten Dachaufbau 
vor allem die sicheren Fahreigenschaf- 
ten, die Zuverlässigkeit, die hohe Wirt- 
schaftlichkeit und das dichte Händler- 
netz zu nennen. 


Das größte Fahrzeug, das Opel auf dieser 
Ausstellung vorführte, ein Bedford Blitz 
Kombi, ermöglicht die sichere und kom- 
fortable Beförderung von bis zu vier 
Rollstuhlfahrern. Zu den Besonderheiten 
dieses gemeinsam mit der Karosserie- 
fabrik Voll KG, Würzburg, entwickelten 
Spezialtransporters zählen ein auf 1,85 m 
Stehhöhe erhöhter Dachaufbau, auf Be- 
und Entlüftung umschaltbarer elektri- 
scher Lüfter sowie leicht bedienbare Be- 
festigungseinrichtungen für die Sitze 
bzw. die Rollstuhl-Haltegurte. Für be- 
quemes und schnelles Ein- und Ausfah- 
ren der Rollstühle sorgt ein „Scan Lift“, 
eine elektrohydraulische Hebevorrich- 
tung am Fahrzeugheck. Je nach Bedarf 
sind entsprechende Kombinationen für 
die Aufteilung der Anzahl von Rollstüh- 
len und den übrigen Sitzplätzen möglich. 
Der dritte auf der REHA gezeigte Wa- 
gen, ein Opel Rekord (Zusatzgeräte von 
Fa. Zawatzky, Neckarsteinach), stellte ei- 
nige Lösungsmöglichkeiten für Behin- 
derte vor, die selbst fahren können. 
B:'G. 


Die Frau am Steuer 


Eva holt 


mächtig auf 


Ute Zingelmann (ZDF): 


‚„Mancher Mann kann 
sich auch an Autofahre- 
rinnen ein Beispiel neh- 
men...” 


Jahrzehntelang war das 
Autofahren fast ausschließ- 
lich Männersache. Das hat 
sich gewaltig geändert. Zwi- 
schen Nordsee und Alpen 
sind nunmehr nahezu zehn 
Millionen Führerscheine fest 
in Frauenhand. Fast fünf Mil- 
lionen Autos gehören inzwi- 
schen schon der holden Weib- 
lichkeit. 


Anders gesagt: Jede fünfte 
Frau über 18 Jahren ist stolze 
Pkw-Besitzerin. Insgesamt 
verbrauchen sie jährlich rund 
5,9 Milliarden Liter Kraftstoff 
und 40 Millionen Liter Moto- 
renöl. Enorm, was auf dem 
Pfad der Motorisierung von 
der Frau heute schon so ganz 
nebenbei an den Mann ge- 
bracht wird. 


Wovon die Herren der 
Schöpfung sich aber eine 
dicke Scheibe abschneiden 
können, ist dies: Frauen fah- 
ren nachweisbar weniger ag- 
gressiv, reagieren bei Gefahr 
deutlicher und gehen im 
Zweifelsfall schneller vom 


Gas als die Männer. Sich über 
die chauffierende Frau alter 
Tradition gemäß länger lustig 
zu machen, sollten wir uns 
schnellstens abgewöhnen. 
Was nützt den Männern 
schon die Routine im Um- 
gang mit dem Lenkrad, wenn 
sie zu Übermut und Leicht- 
sinn führt. Die bessere Devise 
wäre, im rechten Augenblick 
das richtige Maß an Zurück- 
haltung zu finden. Wie es die 
Frauen der Männerwelt vor- 
exerzieren... 


Das meint auch Ute Zingel- 
mann, die charmante ZDF- 
Sprecherin: „Natürlich, 
Frauen sind keine Engel. 
Doch mancher Mann kann 
sich auch an Autofahrerinnen 
oft ein Beispiel nehmen, was 
Höflichkeit, Liebenswürdig- 
keit und partnerschaftliche 
Hilfe betrifft“ Karin Tietze- 
Ludwig, die beliebte ARD- 


Karin 
(ARD): 
nasser Straße schon so 
vorsichtig ...’’ 


Tietze-Ludwig 
‚Wer fährt auf 


Lottofee, fragt mit Recht: 
„Welcher Mann fährt auf nas- 
ser Straße schon so vorsichtig 
an Fußgängern vorbei wie 
eine Frau“. W.H. 


Mit dem HDI 
fahren Sie 
günstig. 


Haben Sie sich schon Gedanken gemacht, wie Sie 
beim Autofahren Geld sparen können? Wahrscheinlich. 
Aber haben Sie dabei auch an Ihre KFZ-Versicherung 
gedacht? Seit 1. Juli gibt es neue Tarife. Informieren Sie 
sich bei uns und vergleichen Sie selbst. Es lohnt sich. 
Über eine Million Autofahrer nutzen 
bereits die günstigen HDI-Beiträge. Außerdem er- 
hielten unsere Mitglieder seit 1972 jährlich hohe Bei- 
tragsrückerstattungen, z.B. für 1980 bis zu 20% in der 
KFZ-Haftpflichtversicherung. Wir hoffen, Ihnen diese 
Vorteile auch in Zukunft bieten zu können. Fordern Sie 
mit: dem Info-Scheck ein schriftliches Angebot an. 


Sie finden uns in: 

Aachen, Augsburg, Berlin, Bielefeld, Bochum, Bremen, Dortmund, 
Düsseldorf, Duisburg, Essen, Frankfurt, Freiburg, Gießen, 
Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Kassel, Köln, Mainz, München, 
Münster, Nürnberg, Saarbrücken, Siegen, Stuttgart, Würzburg. 


ee ME gr ae DE - 


INFORMATIONS-SCHECK 


Ich wünsche ein schriftliches, 
für mich unverbindliches Angebot zur [_] Kraftfahrtversicherung 


Hersteller- run a ü N 

(it. KFZ-Schein en yp-Schllisselzahl NÜRTZ schen) 3 
KFZ-Typ Zulassungsort 

Beitragssatz Haftpflicht L_] % Vollkasko | % [) öffentl. Dienst [] Landwirt 


Haftpflicht-Deckungssumme [_] unbegrenzt* [_] DM 2 Mio pauschal [] gesetzl. Summen 
Ü]Teilkasko []] Vollkasko mit [DM 300,- [] DM 650,- [] DM 1000,-Selbstbeteiligung 


U] Insassen-Unfall-Versicherung ] Tsd. DM Tod L__] Tsd. DM Invalidität 


U] Privathaftpflicht-Versicherung .Q Auto- „Schutzbrief 
pP 
Ü] Allgemeine Unfall-Versicherung 7 Se ie Person begrenzt 


Ü] Hausrat-Versicherung 
[D Gebäude-Versicherung 
Ü) Rechtsschutz für die Familie im Verkehrs-, Privat- und Berufsbereich 

ÜJ Rechtsschutz nur auf den Straßenverkehr beschränkt Bin [] Arbeitnehmer 


Risikoträger: HRV HANNOVER RECHTSSCHUTZ Versicherungs-AG Ü selbständig 
Numeranenn: [|] 
© 
EEE) : 
KL 
° 


EEE 


erreichen unter Tel.-Nr. [H][o)I] 


Haftpflichtverband der Deutschen Industrie 
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 
Hauptverwaltung: Riethorst 2, 3000 Hannover 51, Tel.: 0511/615-1 
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Gelungene Synthese aus Sroßbem Kaumangebot und Deispielnaller WirIs 


Ascona SR fünftürig 


Der Modellname ist geblieben, 
doch das Auto ist neu bis in 
kleinste Details: Opel präsen- 
tiert jetzt den ersten Ascona mit 
Frontantrieb, der dem preis- und 
verbrauchsbewußten Käufer ei- 
nes Mittelklasseautos geradezu 
auf den Leib geschneidert wur- 
de. Nie zuvor arbeitete ein so 
großes Aufgebot von Inge- 
nieuren und Technikern so in- 
tensiv an der Entwicklung eines 
Automobils, wobei der Wirt- 
schaftlichkeit höchste Priorität 
eingeräumt wurde. 2,2 Millionen 
Opel Ascona der ersten und 
zweiten Generation seit 1970 wa- 
ren in dieser Disziplin würdige 
Spitzenautomobile ihrer Klasse. 
Indessen übertrifft der Neue des 
Jahrgangs ’81, dessen Reißbrett- 
Konzeption noch unter dem Ein- 
druck der ersten Ölverteuerung 
1973 entstand, seine Vorgänger 
darin deutlich. 


Gepflegtes Interieur: 
Ascona SR 


Neuer Ascona 
geht an den St 


Auto fü 
diese 
Zeit 


Ei } 5 


, 


Im Vordergrund Ascona Berlina, viertürig, dahinter 


ce 
i 


N 
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Ascona Luxus, zweitürig, ganz oben Ascona Luxus, fünftürig. 


ieser Ascona kann als die pas- 

sende Antwort auf aktuelle 

Käuferansprüche angesehen 
werden: er ist außen nicht größer gewor- 
den, aber bietet innen wesentlich mehr 
Platz; er ist dank konsequenter Leicht- 
bauweise, ausgefeilter Aerodynamik und 
hochmoderner Triebwerke von beispiel- 
hafter Wirtschaftlichkeit; und er vermit- 
telt dank seinem Komfort und seiner 
schon sprichwörtlichen Fahrsicherheit 
auch weiterhin Spaß am Fahren. 


Windkanal stand Pate 

Den populären Ascona gibt es jetzt so- 
wohl in der klassischen Form mit Stufen- 
heck wie auch als Schrägheck-Limousi- 
ne. In einem Punkt gleichen sich freilich 
beide Varianten: Auf den ersten Blick 
schon offenbart sich Feinschliff aus dem 
Windkanal. Bei der Stufenheck-Version 
wurden 0,39 c,, bei der Schrägheck- 
Limousine 0,38 c,, gemessen. Was solche 
Windschlüpfigkeit — gepaart mit konse- 
quentem Leichtbau und sparsamen Mo- 
toren — für wirtschaftliches Fahren be- 
deutet, belegt ein Verbrauchswert als 
Beispiel: 


Bei einer konstanten Geschwindigkeit 
von 120 km/h begnügt sich Opels Jüng- 
ster in seiner stärksten Version mit 
8,3 /100 km (DIN-Messung). 


Gleichzeitig beweist der neue Ascona, 
wie elegant ein nach allen Erkenntnissen 
der Aerodynamik durchgebildetes Auto 
sein kann. Abfallender Bug, sanft anstei- 
gendes Heck, ausgesprochen tieflie- 
gende Gürtellinie machen die Familien- 
ähnlichkeit auch mit den größeren Mo- 
dellen aus dem Rüsselsheimer Haus un- 
verkennbar. 


Zwei Versionen zur Wahl 

Die Stufenheck-Limousine gibt es mit 
zwei oder vier Türen. Der Schrägheck- 
Ascona wird ausschließlich mit vier Tü- 
ren und großer Hecktür angeboten. Bei 
allen Viertürern sind auch die hinteren 
Seitenscheiben voll versenkbar. Nahezu 
unverändert blieb die Außenlänge. Die 
Stufenheck-Variante wurde geringfügig 
länger, die Schrägheck-Version etwas 
kürzer. Dafür aber wuchs der Radstand 
ganz erheblich zugunsten eines höheren 
Komforts und eines besseren Rauman- 
gebotes. 


Während Opel bei größeren Modellen 
weiterhin auf den Hinterradantrieb setzt, 
ist bei Kadett und Ascona für die Zukunft 
der Frontantrieb Favorit. Ganz eindeu- 
tig Grund Nr. 1 ist die bei diesem Kon- 
zept optimierte Raumökonomie. So ge- 
stattet der verlängerte Radstand in Ver- 
bindung mit dem quer eingebauten Mo- 
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Ein Auto für diese Zeit 


1,3-Liter-S-Motor 


tor eine beispielhafte Nutzung des vor- 
handenen Raumes. Die Fondpassagiere 
dürften sich freuen über soviel Bewe- 
gungsfreiheit: Der hintere Beinraum 
zum Beispiel wuchs um nicht weniger als 
53 mm. 


Auch für das Gepäck gibt es mehr Platz. 
Der Kofferraum des Stufenheck-Mo- 
dells hat ein Volumen von 510 Litern. 
Das sind 130 Liter mehr als beim Vor- 
gänger, der selbst von der Schrägheck- 
Variante überboten wird. Hier passen 
445 Liter ins Kofferabteil. Klappt man 
die Rücksitzlehne jedoch nach vorn, be- 
trägt das Fassungsvermögen stattliche 
790 Liter, bei maximaler Raumausnut- 
zung bis unters Dach sind es sogar 1215 
Liter. 


Pfiff im Detail 

Weitere Merkmale der Ascona-Karos- 
serie: Die Stoßfänger bestehen aus ei- 
nem Stahlkern mit Kunststoff-Umman- 
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1,6-Liter-S-Motor 


telung und sind zum besseren Schutz der 
Karosse bis zu den Radausschnitten her- 
umgezogen, dabei gehen sie mit den brei- 
ten seitlichen PVC-Schutzleisten eine 
optische, die Wagen-Silhouette strek- 
kende Verbindung ein. Ebenfalls um die 
Karosserieecken herumgezogen sind die 
hoch angeordneten und für jeden Ver- 
kehrsteilnehmer gut sichtbaren Blink- 
leuchten. Die rechteckig geformten 
Scheinwerfer — Halogenlampen sind 
bei allen Versionen serienmäßig — sor- 
gen für brillante Ausleuchtung der Fahr- 
bahn. Die Rückleuchten wurden um die 
Hälfte größer und sind damit für den 
nachfolgenden Verkehr noch besser zu 
erkennen (der integrierte Einbau einer 
Nebelschlußleuchte ist möglich). Die 
Struktur der Deckgläser wirkt zudem 
der Verschmutzung entgegen. Ebenfalls 
verschmutzungshemmend für die Seiten- 
scheiben ist die Form des Außenspiegels, 
der unter aerodynamischen Gesichts- 
punkten entwickelt wurde. 


Der Einstieg in den Ascona vollzieht sich 
auf höchst bequeme Weise: Die Türöff- 
nungswinkel wurden ebenso vergrößert 
wie das Diagonalmaß für die Hintertü- 
ren. Mehr Bequemlichkeit gibt es aber 
auch beim Aufschließen: Bei Opel, dem 
Wegbereiter für das Zentralschlüsselsy- 
stem, hält man daran fest, alle Schlösser 
bis hin zum Tankdeckel mit nur einem 
Schlüssel bedienen zu können. Doch man 
ging noch einen Schritt weiter, zum 
Wendeschlüssel mit symmetrischem 
Bart: Hier gibt es kein „oben“ oder „un- 
ten“ mehr — ein Vorteil, der besonders in 
der Dunkelheit zählt. Weiterer Vorzug: 
Die Diebstahlsicherheit wird erhöht, da 
die neuen Schlüssel äußerst schwierig zu 
kopieren sind. 


Cockpit-Atmosphäre 

Die neue Instrumententafel bringt jedem 
etwas: dem Techniker die logische An- 
ordnung aller Elemente, dem Ästheten 
die ansprechende Formgebung, dem 


Sportlichen die Cockpit-Atmosphäre. 
Die übersichtlichen Instrumente sind 
leicht ablesbar und — wie von Opel ge- 
wohnt — reflexfrei verglast. Selbst helle 
Fahrerkleidung kann nicht zu Spiegelun- 
gen führen. Alle Bedienungselemente 
wurden nach neuesten ergonomischen 
Erkenntnissen angeordnet. Das heißt: 
Die am häufigsten benötigten Schalter 
sind die jeweils nächstgelegenen, andere 
wiederum sind von beiden Vordersitzen 
aus gleich gut erreichbar (Warnblinkan- 
lage, Radio); der Lichtschalter liegt ver- 
wechslungssicher und nur von Fahrer- 
hand erreichbar ganz links. Wie beim 
Kadett gibt es jetzt zwei Lenksäulenhe- 
bel, links für alle Lichtfunktionen ein- 
schließlich Blinker, rechts für Scheiben- 
wischer mit Intervallschalter und elektri- 
scher Waschanlage (beides serienmä- 
Big). Funktionelle Bedienungsvereinfa- 
chung: Bei Ausstattung mit Heckschei- 
benwischer wird dieser ebenso mit dem 
rechten Hebel geschaltet. 


Heizung und Belüftung 

Besonderen Wert wurde auf die Weiter- 
entwicklung von Heizung und Belüftung 
gelegt. In der Instrumententafel befinden 
sich vier einzeln dosier- und verstellbare 
Austrittsdüsen für kühle oder geheizte 
Frischluft. Zusätzliche Entfrosterkanäle 
und -düsen sorgen für beschlagfreie 
Front- und Seitenscheiben. An Luft- 
durchsatz besteht dabei kein Mangel. 
Die Leistung des Radialgebläses über- 
trifft das Aggregat im Vorgänger um bis 
zu 75 Prozent. Pro Minute ist jetzt ein 
viermaliger kompletter Luftaustausch 
im Innenraum möglich. Die Gebläse- 
drehzahl kann dreifach statt wie bislang 
zweifach justiert werden. Erheblich ver- 
bessert wurde auch die Heizung durch 
eine erhöhte Luftdurchsatzmenge. Die 
Austrittstemperatur bleibt bei allen 
Fahrzeugzuständen konstant und spricht 
auf Veränderung der Einstellung sofort 
an. Die _Frontscheibenentfrostung 
wurde optimiert und rund 40 Prozent 
effizienter. 


Alle Sitze des Ascona sind mit Voll- 
schaum gepolstert, für die Vordersitze 
gibt es zusätzlich eine Stahlfeder-Einla- 
ge. Die körpergerechte Ausformung 
trägt erheblich zu ermüdungsfreiem Rei- 
sen bei. Beachtlich auch die Geräuschar- 
mut. Die strömungsgünstige Karosserie 
kennt kaum Windgeräusche, der Unter- 
boden wurde durch eine Vielzahl von 
Maßnahmen weitgehend schwingungs- 
frei gemacht und jedes mögliche Schall- 
fenster zum Motorraum hin sicher ver- 
siegelt. 


Von Grund 
auf neukonstruiert 


In einem Gespräch mit 
dem »Opel-Fahrer« äu- 
Berte sich Generaldirektor 
Robert C. Stempel, Vorsit- 
zender des Vorstands der 
Adam Opel AG, zur Asco- 
na-Philosophie: 

„Als eigenständiges Modell zwischen 
Kadett und Rekord spricht der As- 
cona eine Käuferschicht an, die das 
Angenehme mit dem Nützlichen zu 
verbinden weiß — nämlich das Raum- 
angebot mit der Wirtschaftlichkeit. 
Für sie haben wir den Ascona von 
Grund auf neu konstruiert. Es gibt 
augenblicklich kaum ein anderes 
Automodell auf dem Markt, das bei 
vergleichbaren Außenabmessungen 
so viel Platz für komfortables, siche- 
res und wirtschaftliches Fahren bie- 
tet. Und noch etwas vermittelt unser 
neuer Ascona: den Spaß am Fahren, 
an individueller Mobilität. Wir mei- 
nen, daß man darauf heute wie künftig 
nicht verzichten sollte“ 


Fahrwerksformel: Sicherheit + 
Komfort = Fahrvergnügen 

Bei der Konzeption des Fahrwerks gab 
es zwei Hauptkriterien: 


® hoher Komfort und 

® unproblematisches, vorhersehbares 
Fahrverhalten bei jeweils allen Fahr- 
und Beladungszuständen. 


Opel hat — wie schon beim Kadett — die 
prinzipbedingten Vorzüge des Frontan- 
triebs bei quereingebautem Motor kon- 
sequent genutzt. Die Ergebnisse: Vor- 
bildlich geringer Lenkaufwand, harmoni- 
sches Zusammenwirken von Vorder- 
und Hinterradaufhängung zugunsten ei- 
nes guten Fahrkomforts und des gleichen 
Niveaus an Fahrsicherheit, wie es vom 
Vorgänger her bekannt ist. 


Mehr Komfort durch verringerte 
Reibung 

Für die Vorderradaufhängung bot sich 
erneut das bewährte McPherson-Prinzip 
an. Die Federbeine übernehmen — ne- 
ben den Federungskräften — alle Rad- 
führungskräfte, die ausgeklügelte Achs- 
geometrie sorgt für ein vorzügliches 
Handling, die optimierte Beschichtung 
an den Gleitstellen der Federbeinpa- 
trone für ein sensibles Ansprechen und 
damit für guten Komfort. Der Lenkroll- 
radius ist richtungsstabilisierend. Das be- 


deutet für den Fahrer sicheres Verzö- 
gern, auch wenn sich die Räder der einen 
Wagenseite mal auf glatterem Unter- 
grund befinden als die der anderen. 


Die Hinterradaufhängung wurde eben- 
falls mit der Priorität für Komfort und 
Fahrsicherheit entwickelt und exakt auf 
die Vorderradaufhängung abgestimmt. 
Die Wahl fiel auf eine Verbundlenker- 
achse, eine besonders leichtgewichtige 
Konstruktion mit einem zwischen den 
beiden Lenkern verschweißten Quer- 
profil. Dieses System vereint bei front- 
getriebenen Wagen verschiedene Vor- 
teile: Die Geometriekonstanz einer star- 
ren Achse mit dem prinzipiell hohen 
Komfort einer Einzelradaufhängung. 
Dazu ist das System leicht und vor allem 
platzsparend, wobei der Raumvorteil 
durch die Opel-Spezialität Miniblockfe- 
der (erstmals in Senator und Monza ein- 
gesetzt) noch erheblich verstärkt wird. 
Anders wären die beträchtlichen Koffer- 
raumvergrößerungen nicht zu erzielen 
gewesen. 


Sicher bei allen 
Beladungszuständen 

Durch die Feinabstimmung der Hinter- 
radaufhängung wurde das Eigenlenkver- 
halten so günstig beeinflußt, daß der 
neue Ascona immer leicht beherrschbar 
bleibt. Dazu kommt eine Besonderheit: 
Fronttriebler, früher von Haus aus durch 
ungeliebte starke Uhntersteuertendenz 
gekennzeichnet, konnten nach voller Be- 
ladung des Gepäckabteils zu störrischen 
Übersteuerern werden. Beim neuen As- 
cona, dessen Grundfahrverhalten nach 
modernsten Erkenntnissen neutral mit 
ganz leichter Untersteuerungstendenz 
ausgelegt ist, wurde die Hinterachse so 
konstruiert, daß bei ansteigender Heck- 
belastung parallel dazu ein Ansteigen 
der Untersteuerungstendenz erfolgt — 
das Fahrverhalten bleibt vom Bela- 
stungszustand demnach so gut wie unbe- 
einflußt. 


Sichere Verzögerung ohne übermäßige 
Strapazen für die Wadenkraft des 
Bremsfußes gewährleistet die servo-un- 
terstützte Bremsanlage mit Schwimm- 
sattel-Scheibenbremsen vorn und Trom- 
meln hinten. Das Zweikreisbremssystem 
ist diagonal ausgelegt, ein Bremskraft- 
regler selbstverständlich. 


Die Motoren: Modern und 
sparsam 

Der neue Ascona wird vorerst mit vier 
OHC-Triebwerken in zwei Hubraum- 
klassen angeboten. Die beiden moder- 
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Ein Auto für diese Zeit 


Ascona Luxus, fünftürig, mit Alu- 
Felgen als Sonderausstattung 


Ascona Luxus mit gediegener, 
farblich abgestimmter Innen- 
ausstattung 


nen 1,3-Liter-Motoren sind bereits seit 
1979 vom Vorgängermodell her bekannt. 
Im Neuen machten sie jetzt den 
Schwenk um 90 Grad hin zum Querein- 
bau. Die neukonstruierten 1,6-Liter-Ag- 
gregate ähneln in der Grundkonzeption 
den 1300ern, sind aber eine eigenstän- 
dige Motorenfamilie mit noch aufwendi- 
gerer Ausstattung und Weiterentwick- 
lung im Detail. In kommenden Frühjahr 
wird ein moderner 1,6-Liter-Diesel diese 
Motoren-Palette komplettieren. 


Die 1,3-Liter-Versionen haben bereits im 
bisherigen Ascona und im Kadett ihre 
Sparsamkeit und Spritzigkeit bewiesen. 
Sie machen auch den neuen Ascona zu 
einem überaus sparsamen Auto, wobei 
die Fahrleistungen absolut verkehrsge- 
recht sind. Mit 1,3-S-Motor (55 kW/75 
PS) kann die Limousine in 15s auf 
100 km/h beschleunigt werden, die 
Spitze beträgt 160 km/h. Beim Ascona 
1,3 N (44 kW/60 PS) vergehen beim Ver- 
gleichssprint 17,5 s, die Höchstgeschwin- 
digkeit liegt bei 150 km/h. Die DIN- 
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Ascona Luxus, fünftürig 


Werte für den Verbrauch (Stadt, 90 
km/h, 120 km/h) betragen 10,1 1, 6,5 |, 
9,0 1 Normalbenzin/100 km; beim S-Mo- 
tor 9,8 |, 6,2 |, 8,4 | Superbenzin/100 km. 


Der stärkste Ascona, der 1,6 S (66 kW/90 
PS), sprintet in 12,5 s aus dem Stand auf 
Tempo 100 und erreicht in der Spitze 
170 km/h. Die Werte für das 1,6-1-N-Pen- 
dant lauten 14,5 s bzw. 160 km/h. Ange- 
sichts dieser Werte kann der Treibstoff- 
anspruch als durchaus gering bezeichnet 
werden: Der 1,6 S benötigt 9,9 1, 6,0 1,8,3 1 
Super, der 1,6 N 10,9 1,6,7 1,8,9 1 Normal- 
benzin/100 km (nach DIN). Für einen 
großen Aktionsradius sorgt der 61 Liter 
fassende Kraftstofftank. 


Viele Einstellarbeiten entfallen 

Bei den 1,6-Liter-Motoren handelt es 
sich um Vierzylinder mit nahezu quadra- 
tischen Grundabmessungen (80 mm 
Bohrung, 79,5 mm Hub). Die Sphäroguß- 
Kurbelwelle ist fünffach gelagert und mit 
acht Gegengewichten versehen. Senk- 
recht im Leichtmetall-Zylinderkopf hän- 


gende Ventile werden von der obenlie- 
genden Nockenwelle betätigt. Hydrauli- 
scher Ventilspielausgleich macht die Ein- 
stellung des Ventilspiels während der ge- 
samten Lebensdauer des Motors über- 
flüssig. Den Antrieb von Nockenwelle 
und Wasserpumpe besorgt ein geräusch- 
arm laufender Zahnriemen. Seine Span- 
nung läßt sich dabei durch Verdrehen des 
Lagerschildes der Wasserpumpe einstel- 
len. Das neue Triebwerk ist 84 mm kür- 
zer als der vorherige 1,6S und 18 Pro- 
zent leichter. Die Gemischbildung be- 
sorgt beim 1,6 N ein Fallstrom- und beim 
1,6 S ein Registervergaser mit automa- 
tisch zuschaltender zweiter Stufe. Die 
mit einem Hall-Geber arbeitende elek- 
tronische Zündanlage ist wartungsfrei 
und bietet Gewähr für einen stets kor- 
rekten Zündzeitpunkt. Die Kraftübertra- 
gung erfolgt über ein leicht schaltbares 
Vierganggetriebe. Eine speziell für 
Frontantrieb und Quereinbau des Mo- 
tors entwickelte Dreigangautomatik ist 
ab 1,3-S-Motor auf Wunsch lieferbar. Ein 
Fünfganggetriebe ist in Entwicklung. 


Ascona Berlina, viertürig 


Ausstattungs-Varianten: 

Jedem das Seine 

Schon der Vorgänger war im Laufe sei- 
ner sechsjährigen Bauzeit auch in der 
Grundversion zu einem beachtlichen 
Ausstattungsniveau gelangt. Der Neue 
setzt diese gute Tradition fort. Serienmä- 
Big sind Bodenteppiche, Verbundglas- 
Frontscheibe, Kopfstützen vorn, Auto- 
matik-Gurte vorn und hinten, elektrische 
Scheibenwaschanlage, Wischer mit zwei 
Geschwindigkeiten plus Intervallschal- 
tung, schwenkbare Sonnenblenden mit 
Make-up-Spiegel rechts, PVC-Schutzlei- 
sten an den Karosserieflanken, Halogen- 
Hauptscheinwerfer und abschließbarer 
Tankdeckel. 


Noch wohnlicher als das schon mit farb- 
lich dezent gehaltenen Interieur-Mate- 
rialien ausgestattete Grundmodell prä- 
sentiert sich die Luxusversion mit Se- 
riendetails wie etwa Quarz-Uhr, be- 
leuchtetes Handschuhfach, Zigaretten- 
anzünder, von innen verstellbarer 
Außenspiegel und voll gepolsterte Kopf- 


stützen vorn, in Höhe und Neigung ein- 
stellbar. 


Die Spitzenstellung im Programm 
nimmt wieder die Berlina-Limousine ein. 
Ihre Polsterbezüge, der Teppich und die 
Türverkleidungen aus gediegenem Ve- 
lours-Material entsprechen gehobener 
Ausstattung. Auch der Kofferraum ist 
vollständig mit Teppich verkleidet. Dazu 
kommen z.B. eine integrierte Nebel- 
schlußleuchte und Heckscheibenwischer 
mit elektrischer Waschanlage (Schräg- 
heck-Version) und zahlreiche Zusatzin- 
strumente, darunter ein Econometer als 
Verbrauchsanzeige. 


Der Ascona SR ist als sportliches Fahr- 
zeug mit luxuriösem Einschlag konzi- 
piert und wird ausschließlich mit dem 1,6- 
Liter-S-Motor (66 kW/90 PS) geliefert. 
Äußerlich ist er — vom Schriftzug ein- 
mal abgesehen — u.a. an dem anthrazit- 
farbenen Karosserieunterteil, den 
schwarzen Scheibeneinfassungen, an sei- 
nen Leichtmetall-Sportfelgen (5'/2J x 


14) und den Niederquerschnittreifen der 
Dimension 195/60 R 85 H zu erkennen. 
Diese sportliche Note setzt sich im In- 
nenraum mit Recaro-Sitzen und erwei- 
tertem Instrumentarium fort. Das Fahr- 
werk wurde, dem sportlichen Einschlag 
dieses Ascona gemäß, modifiziert, Fe- 
dern und Stoßdämpfer erfuhren dabei 
eine straffere Auslegung. 


Wartungs- und 
reparaturfreundlich 

Ganz sicher hat der neue Ascona auch 
hier Note eins verdient. Wie schon beim 
Kadett kann man die Kupplung ohne 
Trennung von Motor und Getriebe 
wechseln und den Motor nach oben oder 
unten ausbauen. Abschnittreparaturen 
sind nach Blechschäden selbstverständ- 
lich möglich, und Prägekanten reduzie- 
ren den Arbeitsaufwand beim Nachlak- 
kieren. Leser von TÜV-Reports wissen 
es längst: Nur wenige Automobile errei- 
chen die Spitzenstellung des Ascona hin- 
sichtlich seiner auffällig geringen Anfäl- 
ligkeit für Mängel. Außerdem beschei- 
nigt der Report eine gute Korrosionsbe- 
ständigkeit. Heute ist der Ascona wieder 
ein paar Schritte -weiter. Während im 
unteren Karosseriebereich ein resisten- 
ter Wachsüberzug selbstverständlich ist 
und bei Stellen, wo mit höherer Bela- 
stung zu rechnen ist, PVC-Material zum 
Einsatz kommt, entschied man sich bei 
Opel für die Verwendung von Zincro- 
Metall bei der Herstellung der Schwel- 
len, der Türen und des Kofferdeckels. 
Letztlich war es eine Selbstverständlich- 
keit, unbelüftete Karosseriehohlräume, 
Fugen und Kanten zu vermeiden. 


Sicherheit: Gut gerüstet 

Die Crash-Sicherheit übertrifft den Stan- 
dard des Vorgängers. Daß der Front- 
triebler über hohe Sicherheitsreserven 
verfügt, zeigt sich an zahlreichen Details 
wie am Einsatz splitterfreien Materials 
bei der Instrumententafel. Droht Gefahr 
von hinten, ist gleichfalls beste Vorsorge 
getroffen: Der Kraftstofftank liegt unter 
den Rücksitzen außerhalb der Knautsch- 
zone. 


Alles in allem repräsentiert der Opel As- 
cona auf vorbildlichste Weise die zeitge- 
rechte Mittelklasse. Eine gelungene Syn- 
these aus großem Raumangebot, bei- 
spielhafter Wirtschaftlichkeit und ele- 
gantem Styling. Nimmt man die sprich- 
wörtliche Zuverlässigkeit hinzu, vereint 
er alle Eigenschaften, die das Autofahren 
in unserer Zeit trotz aller Verteuerungen 
noch zur Freude werden lassen. 
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Nachdem die Opel-Spitzenmodelle Senator und Monza durch die Einführung des 
sparsamen 2,5-E-Motors mit 136 PS/100 kW noch wettbewerbsfähiger wurden und 
durch Verbesserung vieler Details noch mehr Funktionalität erhielten (s. auch 
„Opel-Fahrer“ Nr. 5/1981), warten nunmehr auch die anderen Modellreihen mit 
Detailneuheiten auf. Die wichtigsten stellen wir hier in Stichworten vor. 


Neuheiten im Opel-Programm 


Aufwertung 


Modellpflege durch bemerkenswerte 


Detailverbesserungen 


Der Fortschritt steht be- 
kanntlich nie still. Und so ist 
es selbstverständlich, daß 
neue Erkenntnisse, von denen 
der Käufer profitieren soll, 
alsbald in die Serie einfließen. 
Die Weiterentwicklung des 
Details fällt unter das Kapitel 
Modellpflege. Seit eh und je 
leistet Opel hierbei ganze Ar- 
beit. Die jüngsten Neuheiten 
machen es deutlich. 


Kadett 

Neu im Programm sind 1,6-S- 
Motor (90 PS/66 kW) mit 
kontaktloser Transistorzün- 
dung und Änderung der An- 
triebsübersetzungen für Li- 
mousinen mit 1,2-S-, 1,3-N- 
1,3-S-Motoren von 4,18 in 
3,94. Alle Modelle erhielten 
stärker ausgeformte Vorder- 
sitze mit modifizierten Rük- 
kenlehnen für mehr Knie- 
raum hinten. Hinzu kommen 
ein verstärktes Heizungsge- 
bläse und, beim Standardmo- 
dell, erweiterte Serienaus- 
stattung. Der Kadett Luxus 
weist sich durch entsprechen- 
den Schriftzug am vorderen 
Kotflügel aus und wurde in 
seiner Grundausstattung wei- 
ter komplettiert. Die Berlina 
hat Drehzahlmesser, Voltme- 
ter und, wie der SR, ein Eco- 
nometer. Letzterer erfreut 
sich eines Spoilers zwischen 
den Radkästen und — sofern 
mit dem 1,6-S-Motor ausge- 
stattet — Windführungen auf 
den Vorderkotflügeln. 
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Opel Commodore: Überlegen durch Sicherheit, 
tät und kultivierte Leistung. 


Opel Rekord Berlina: Sonderklasse in jedem Detail. 
Sein Konzept ist großzügig. 


Manta 

Neu sind kontaktlose Transi- 
storzündung für 2,0-S- und E- 
Motoren und Bosch-LE-Jet- 


ronik für 2,0-E-Motor mit 
Benzinabschaltung im Schub. 
Der GT/J bekam offene Rah- 
menkopfstützen vorn und die 


Luxusversion Kopfstützen, 
die sich in Höhe und Neigung 
verstellen lassen. 


Rekord 

Aus der Vielzahl der Detail- 
verfeinerungen seien heraus- 
gegriffen: Frontspoiler mit 
Steinschlag-Schutzgrundie- 
rung, Tankdeckelhalterung in 
der Tankklappe, neues Zwei- 
wege-Schlüsselsystem, Visco- 
Lüfterkupplung, kontaktlose 
Transistorzündung, Bosch- 
LE-Jetronic für 2,0-E-Motor 
mit Benzinabschaltung im 
Schub, neues Vorglühsystem 
für 2,3-1-Diesel, neue farbliche 
abgestimmte Innenausstat- 
tung, neu gestaltete Sitze mit 
mehr Knieraum im Heck, ver- 
bessertes Heizungs- und Lüf- 
tungssystem. Die Luxus- und 
Berlina-Ausführungen erhiel- 
ten zusätzliche Ausstattungs- 
details. 


Commodore 

Die zweitürige Limousine 
wird nicht mehr geliefert. Alle 
anderen Modelle wurden hin- 
sichtlich ihrer Ausstattung 
gründlich überarbeitet und 
ähnlich wie der Rekord kom- 
plettiert. Dazu gehören neue 
Polstersitze, farblich darauf 
abgestimmte Türverkleidun- 
gen aus Textilstoff und Arm- 
lehnen an den Vordertüren 
mit Haltegriff. Der Drehzahl- 
messer ist obligatorisch wie 
auch ein verbessertes Hei- 
zungs- und Lüftungssystem. 


Senator/Monza 

Auch hier gibt es zusätzliche 
Steinschlag-Schutzgrundie- 
rung am Frontspoiler, noch- 
mals verbesserte Heizung 
und Lüftung, vereinfachtes, 
aber noch sichereres Zweiwe- 
ge-Schlüsselsystem. Die Hin- 
terachsübersetzung bei Mo- 
dellen mit 3-I-Motoren wurde 
von 3,45 in 3,15 geändert. 


* 


Ausnahmslos alle Modellrei- 
hen verfügen nunmehr über 
ein methanol-resistentes 
Kraftstoff- und Gemischbil- 
dungssystem. Die zwei- und 
dreitürigen Versionen sind 
mit einer Gleitschiene für die 
vorderen Sicherheitsgurte 
ausgerüstet. 
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Vor rund 30 Jahren 

wurde mit diesen Motiven ge- 
worben. Wer erinnert sich 
heute noch an damals? 
Der »Opel-Fahrer« hatte ge- 
rade Taschenformat erreicht 
und erschien in Schwarz/- 
Weiß — und er wurde regel- 
recht von seinen Leser ver- 
schlungen. 


UBIE 


Das Auto war Anfang der 
50er Jahre dabei, zum Symbol 
beginnenden Wohlstands zu 
werden. Im Januar 1950 
wurde der neue „über 
hunderttausendfach bewähr- 
te“ Opel Olympia von der 
Fachpresse vorgestellt. Wie 
beim Kapitän bewunderte 
man die mächtige Chrom- 


a. Su 0 | wenn lagen r ar zung‘ 
...wenn Sie Ihren Wagen regelmäßig bei See Uberw scher } 


uns überwachen und abschmieren lassen 


‚/mmer aufdieMinute 
—Ainktlich.. 


wenn Sie Ihren Wagen 


wenn Sie Ihren Wagen 
regelmäßig zum Pflege- 
und Überwachungsdienst bringen! 


regelmäßig zum Überwachungs- 


und Abschmierdienst bringen! 


schnauze und die elegante 
Form. An den Windkanal 
dachte zu der Zeit noch kei- 
ner und der c,-Wert war un- 
ter den Autofahrern gänzlich 
unbekannt. Viel wichtiger 
war die barocke Blumenvase 
am Armaturenbrett und das 
Autoradio mit Klaviertasta- 
tur zur Wellenwahl. 


Jamals wie heute 


Der 1,5-1-Motor des Opel 
Olympia schaffte mit 37 PS 
112 km/h Spitze. Für 6785 
DM blieb er lange ein Traum- 
wagen, der Kapitän blieb es 
bei den meisten für immer. 
Vieles hat sich inzwischen ge- 
ändert, manches ist geblieben 
wie z.B. der Dauerbrenner am 
Stammtisch: „Benzinpreis“ 
genannt. Bei ca. 0,60 DM pro 
Liter war er damals schon ein 
dankbares Thema, so wie er 
es auch heute wieder ist. 
Zuverlässig und erfolgreich 
waren die Opel-Modelle da- 
mals wie heute. In der Aus- 
gabe 5/1951 meldet der 
»Opel-Fahrer« den 250 000- 
sten Opel-Export-Wagen. Es 
war ein Kapitän, der nach 
Khartum im ägyptischen Su- 
dan ging. 

Unter den ca. 39 000 Export- 
wagen von 1951 müssen auch 
etliche Opel-Schnell-Liefer- 
wagen auf Basis des Olympia 
gewesen sein. Ein Foto in 
»Opel-Fahrer« 2/52 zeigt die- 
ses Modell auf Eisenbahnwa- 
gen zum Export verladen. 
Ausführlich wurde der Opel- 
Schnell-Lieferwagen im 
»Opel-Fahrer« 6/51 vorge- 
stellt. Immerhin mußte der 
1,5-I-Kurzhub-Motor mit 39 
PS bis zu 530 kg transportie- 
ren. Doch wie hieß es damals 
im  »Opel-Fahrer«? „Der 
Opel-Lieferwagen ist also ein 
Fahrzeug, dem man bei guter 
Pflege harte Arbeit zumuten 
darf.“ 

Diese Aussage ist immer noch 
für alle Opel-Modelle aktuell. 
Damals wie heute. 


St. Michael 

ist ein Urlaubsort 
für alle Jahres- 
zeiten: Im Sommer 
Wandergebiet, 

im Winter 
Skiregion: 50 km 


und Schnee 
bis Ende April. 


Amsiineen en,.. 


St. Michael 


Sonnenstube im Salzburger Land 


Langlaufloipe, \£ 


» OPEL-FAHRER-Exklusiv-Reise 


fi 
a 
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Südlich des Alpenhauptkammes und nur 
wenige Kilometer von der neuen 
Tauernautobahn entfernt liegt der 
Marktflecken St. Michael an einem son- 
nigen Hang im oberen Murtal. Wer hier 
seinen Österreichurlaub verbringt, hat 
seinen Ferienort „strategisch klug“ ge- 
wählt: Nebst zahlreichen Zerstreuungs- 
möglichkeiten in St. Michael bieten sich 
Tagestouren z.B. nach Kärnten zum Mill- 
stätter See oder in die Gurktaler Alpen 
wie von selbst an. 


Allerdings hat diese Ortschaft seinen 
Gästen so viel zu bieten, daß das Ange- 
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Rund um St. Michael 


bot wohl gar nicht vollständig ausge- 
nutzt werden kann. Über 150 km Wan- 
derwege stehen zur Verfügung, und zwar 
sowohl für Spaziergänger als auch für 
Wanderer oder Bergsteiger. Der eifrige 
Wanderer wird hier eine abwechslungs- 
reiche Landschaft kennenlernen: Wiesen 
und Äcker, wildreiche Nadelwälder, bi- 
zarre Berggipfel wechseln sich ab. Also 
heißt’s: Feste Schuhe mitnehmen; dafür 
kann der Regenschirm getrost daheim 
bleiben, weist die Gegend hier doch 
mehr Sonnenstunden auf als andere Ge- 
biete der gleichen Breitenlage. 


Die 3000 Einwohner St. Michaels wissen 
jedoch, daß Wandern allein keinen Ur- 
laub ausfüllt und bieten daher ein ab- 
wechslungsreiches Programm. So findet 
der Gast hier ein Freibad vor und eine 
Tennishalle, es gibt Möglichkeiten zum 
Tischtennis oder zum Minigolf. Freunde 
finnischer Badefreude können das Hal- 
lenbad mit Sauna und Solarium benut- 
zen. Angler wiederum kommen an den 
Fischteichen, am Rotgüldensee oder am 
Zaunersee auf ihre Kosten. Möchte je- 
mand schließlich die Landschaft ohne 
sich sonderlich anzustrengen genießen, 
kann er mit der Murtalbahn eine Bum- 
melfahrt unternehmen, am Katschberg 
reiten oder mit dem Sessellift zum 
2411 m hohen Speiereck fahren, wobei 
über 1300 m Höhenunterschied über- 
wunden werden. 


Da man den Lungau, das Gebiet um St. 
Michael, getrost als Sonnenland bezeich- 
nen darf, verwundert auch das sonnige 


Über 150 km, auch für den älteren 


Gast leicht begehbare Wanderwege 


Gemüt der Hiesigen nicht, die den Urlau- 


ber an ihren Sitten und Bräuchen teilha- _ 


ben lassen. So wird der Gast im Laufe des 
Sommers immer wieder auf den Samson 
in Begleitung der Himmelschützen tref- 
fen, der allerdings nichts mit dem gleich- 
namigen Helden der griechischen Sage 
gemein hat. Vielmehr soll er der Sohn des 
Bauern Sam gewesen sein und sich in den 
Bauernkriegen ausgezeichnet haben. Ein 
alter Brauch ist auch das Saukopf-Auf- 
bratIn: Wird ein Schwein geschlachtet, 
versucht man in einem unbewachten 
Augenblick den Saukopf zu stehlen, wel- 
cher dann abends im Wirtshaus bei Tanz, 
Trunk und Musik verzehrt wird, wobei 
der Bestohlene gute Miene zum bösen 
Spiel macht. Eindeutig allerdings ist die 
Herkunft des Samson-Brauchs nicht: In 
keltisch besiedelten Gebieten ist die Fi- 
gur auch anzutreffen. Und es gibt Funde, 
die auf eine zumindest vorübergehende 
keltische Besiedlung sprechen. 


Die deutlichsten Spuren haben aber die 
Bajuwaren hinterlassen, die die Slawen 
um 700 n. Chr. unterwarfen. Heute sind 
noch Namen wie Bayr oder Neusess an- 
zutreffen. Ihnen ist auch die Gründung 
St. Michaels um 750, zur Zeit der Chris- 
tianisierung zu verdanken. Obwohl die 
sichtbaren Spuren der Vergangenheit 
weitgehend verfallen sind, zeugen für die 
bewegte Geschichte immer noch Namen 
wie Burgstall oder Oberweißenburg, wie 
auch zahlreiche Sagen. 


Der Fotofreund also wird hier keine ro- 
mantischen Burgruinen vorfinden, sollte 


stehen zur Verfügung. Ideal: Die Forstaufschließungswege. 


20 


Das »Opel-Fahrer«- 


Exklusiv- 


Die Sonnalm, für die wir diese Ex- 
klusivreise anbieten, erreicht man 
auf der Autobahn Salzburg-Villach, 
wenn man die zweite Abfahrt nach 
dem Tauerntunnel in Richtung St. 
Michael fährt und hinter St. Mi- 
chael die Paßstraße zum Katsch- 
berg nimmt. 


Die Sonnalm (1642 m) nennt sich 
mit Recht „Das andere Hotel”. Aus- 


stattung und Entstehungsge- 
schichte gaben ihr diesen Beina- 
men. Hans Schmitz, 44, ein weitge- 
reister Rheinländer, hat über Jahre 
hinweg seine negativen Hoteler- 
fahrungen in eine Mängelliste ein- 
fließen lassen. Aus diesen „Erfah- 
rungen“ entstand dann die Idee für 
ein behagliches Familienhotel, in 
dem sich der Gast wohlfühlt. 


Wenige und große Zimmer waren 
die Devise. Die Doppelzimmer (mit 
Sitzgruppe, TV und Telefon) haben 
36 bis 44 Quadratmeter. Hinzu 
kommt ein 10 Quadratmeter großer 
Balkon. Für die Kinder gibt es ein 
separates Kinderzimmer. Das Bad 
mit zwei Waschbecken ist vom WC 
getrennt. 


Zusätzlich hat das Hotel eine Bade- 
abteilung mit Massage, Solarium, 
Kosmetikstudio, Sauna, Fitneß- 
raum mit Trimmgeräten, Arzt-Pra- 
xis, Tischtennis und Pool-Billard, 
Schwimmanlage, Friseursalon mit 
Boutique, Live-Music-Disco, 
Snackbar und Zwitscherstube. Eine 
Sonnenterrasse lädt zum Verwei- 
len ein, die Sesselbahn vor der 
Haustür zum Ausflug in die Berge. 


Die Preise für die drei Zimmertypen 
„Salzburg“, „Steiermark“, „Kärn- 
ten“ (siehe Kupon) können sich bei 
dem Gebotenen sehen lassen. 


Mehrere Seen und Fischteiche 
verlocken zum Rasten nach einer 

ausgiebigen Wanderschaft — 
oder zu einem erfrischenden Bad. 


aber immer seine Kamera dabei haben, 
denn mit ein wenig Glück wird er manch 
einen guten Schuß tun können. Immerhin 
hausen hier Reh- und Rotwild und sind in 
der Felslandschaft Steinadler, Murmel- 
tier, Gamswild und Alpenhase anzutref- 
fen. Eventuell ist sogar ein Schneehuhn 
oder ein Mauerläufer zu sehen. 


Doch auch Mineralienliebhaber oder bo- 
tanisch Interessierte kommen auf ihre 
Kosten: Die einen in den alten Bergbau- 
stollen im Gebiet des Karecks,wo Silber- 
und Golderze, Bleiglanz oder Rauchto- 
pas zu finden sind, um nur einige zu nen- 
nen. Die anderen überhaupt in der gan- 
zen Region Edelweiß, Almrausch, Alpen- 
windröschen usw., usw... 


Zum Schluß einige Tips und praktische 
Hinweise: 

Von Salzburg kommend liegt St. Michael 
links der Tauernautobahn. Für die Teil- 
strecke Flachau-St. Michael muß eine 
Mautgebühr in Höhe von 90 (1.4. bis 
30. 9.) bzw. 50 Schillingen (1. 10. bis 31. 3.) 
entrichtet werden. 


Erforderlich sind für Autofahrer Fahr- 
zeugpapiere, nationale Zulassung und 
„Kennzeichen D“, sowie Verbandtasche 
und Warndreieck. Der ÖAMTC unter- 
hält auf den wichtigsten Straßen einen 
Pannendienst, deren Dienste Mitglieder 
eines Auto-Clubs ohne Schutzbrief für 
260 öS, Nichtmitglieder für 300 öS in 
Anspruch nehmen können. 


Hundert Schillinge entsprechen etwa 14 
DM. Das Porto für eine Postkarte be- 
trägt 4, für einen Brief 6 Schillinge. Vi- 
sum oder Reisepaß werden für einen 
Aufenthalt unter drei Monaten nicht be- 
nötigt. DM und öS dürfen in beliebiger 
Höhe eingeführt werden, Beschränkun- 
gen gibt es nur bei der Ausfuhr von Schil- 
lingen, hier gilt die Grenze von 15 00068 
pro Person. Zollfrei dürfen zwei Fotoap- 
parate, Campingausrüstung und Sport- 
artikel mitgenommen werden. 


Zum Wandern eignen sich am besten 
Schuhe, die bis über die Knöchel reichen 
und eine griffige Sohle haben. Man sollte 
auch immer genügend Proviant mitneh- 
men, da nicht alle Almhütten bewirt- 
schaftet werden. Andräs Lehel 


An den Vogel-Verlag, Abt. 786 
(»Opel-Fahrer«-Exklusiv-Reisen) 
Postfach 67 40, 8700 Würzburg 


Preisliste Nachsaison 1981 


Nachsaison ab 29. 8. 1981 
DM öS 


pro Tag und Person 
(Halbpension) 


In sep. Zimmern 
1 Kind 


2 Kinder, je 1 Kind 


Zusatzbetten 

Kinder unter 6 Jahren 
(Übern. u. Frühstück) 
Kinder bis 14 Jahre 
Erwachsene 

(1 Kind mit einem Elternteil) 


Die vorstehenden Preise gelten pro Person pro Tag, einschließlich Halbpension. Es 
wird in öS abgerechnet. Die DM-Beträge sind Richtwerte. Änderungen vorbehalten. 


O Ich buche It. Exklusivangebot für ..... Person(en) in der Zeit vom ............ 
BIS nun aa ge tolgenden Zimmertyp  .:4.::0.0s ua: a 1 0 len 

O Ich interessiere mich für Zusatzinformationen über das Hotel und weitere 
Buchungsmöglichkeiten. 


Herrn/Frau 
Straße/Platz 
PLZ/Ort, evtl. Zustellpostamt 


Datum/Unterschrift s 
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gr were 


Ein offenes Wort zum Benzinsparen 
vom Zündkerzen-Spezialisten Champion: 


Gibt es die „Spar-Zündkerze”? 


Immer mehr Autofahrer 
wollen den Verbrauch 
senken, weil die 


" Gerade heute ist dieses Thema aktuell. 
: Deshalb will Ihnen Champion eine realistische 
" Antwort geben. 


Fein Champion Großtest in vier Großstädten 

"hat ergeben, daß tatsächlich jedes zweite 

"Auto zuviel Kraftstoff verbraucht. Der Grund: 

meist mehrere Mängel gleichzeitig. Falsche 

2 ündungs- und Vergasereinstellung. Falsche 
‚Kontaktabstände. Und abgebrannte Zündkerzen. 

Ergebnis: Nur rundum gut inspizierte 

‚Motoren vergeuden kein Benzin. Wenn alles 

„stimmt“, lassen sich bis zu 20% Verlust 

vermeiden. Das bedeutet aber auch: 


: Nur mit guten Zündkerzen fahren Sie spar- 
sam. Damit es hier keinen schwachen Punkt 
gibt, verlassen Sie sich auf eine Kerze mit höchst- 
entwickelter Technologie. Die Mehrbereichs-Zünd- 
erze von Champion sichert Ihnen unter allen Fahr- 
bedingungen optimale Energieausnutzung. 


Der Wärmewert-Mehrbereich macht den Unterschied: 

® Vom Start weg mehr Leistung durch schnellere 
Erwärmung. a 

@ Bei schneller Autobahnfahrt erhöhter Überhitzungs- 
schutz. 

@ Mehr Energie aus jedem Liter Kraftstoff. 


CHAMPION 


mehr Leistung 
mehr Sicherheit 
mehr Wirtschaftlichkeit 


Reisemerkbuch 


17 Kilometer lang ist der Rundgang 
durch das Deutsche Museum in Mün- 
chen, wenn es 1984 um eine neue 
10000 m? große Halle für Luft- und 
Raumfahrt erweitert wird. 


Zum weltgrößten Opernhaus avanciert 
die Dortmunder Westfalenhalle. Vom 11. 
bis 15. September 1981 gastieren dort 
Orchester, Chor und Balett der „Arena di 
Verona-Festspiele“ mit Verdis „Aida“. 
10 000 Opernfreunde finden dort zu je- 
der Vorstellung Platz. 


Auf dem Gardasee wird seit neuestem 
dem motorisierten Wassersportbetrieb 
zu Leibe gerückt. Zwischen 13 und 16 
Uhr sowie zwischen 20 und 9 Uhr mor- 
gens besteht Fahrverbot. Das Tempoli- 
mit beträgt 30 km/h. Verstöße ziehen 
hohe Geldstrafen nach sich. 


Zur Wolpertingerjagd im pferdebe- 
spannten Planwagen quer durch den 
Bayerischen Wald wird jeden Samstag 
im Feriengut „Glockenhof“, 8358 Frau- 
endorf, geblasen. Die Wagen sind mit 
Kocher, Kühlbox, Heizung und Cam- 
pinggeschirr ausgestattet und bieten 


Schlafgelegenheiten bis zu fünf Perso- 
nen. Ein uriger Weekendspaß. Er kostet 
pro Person 98 DM. 


„Sieh um Dich“ ist der Titel eines neuen 
Trier-Prospekts. So lautet auch das 
Motto für die Besucher der Moselhaupt- 
stadt, denn mit nur 2000 Schritten kann 
man in Deutschlands ältester Stadt 2000 
Jahre Geschichte erleben. Prospekt ge- 
gen Einsendung von 2 DM in Briefmar- 
ken beim Verkehrsamt Trier. 


Zum Gesundbaden lädt das Heilbad Ba- 
denweiler im Südlichen Schwarzwald 
ein. Dort wurde ein neues Thermalbad 
(32 Grad) eröffnet, das durch eine 
Schleuse mit dem bisherigen Offenen 
Thermal-Bewegungsbad (28 Grad) ver- 
bunden ist. Je nach Wetterlage ist das 
Gesundbaden nunmehr in der Halle oder 
im Freien möglich. 


Das neue „Berlin-Kulturbuch“ ist nur 
wenig größer als eine mittlere Streich- 
holzschachtel — 6 cm x 6 cm, aber 
stolze 320 Seiten dick. Der Kulturzwerg 
ist kostenlos im Verkehrsamt Berlin und 
in Reisebüros zu haben. 


Empfehlenswerte Reiseführer 


„‚Reisen in Deutschland‘’, dieses um- 
fassende Informations- und Nachschla- 
gewerk, das im Auftrag des Deutschen 
Femdenverkehrsverbandes herausge- 
geben wird, ist inzwischen in der 31. Auf- 
lage erschienen. Ein wahres Mammut- 
werk, denn es besteht aus drei Bänden 
und bietet Informationen auf 2300 Sei- 
ten. In früheren Jahren vorwiegend von 
Reiseprofis benutzt, sind die Bände in- 
zwischen zu einem beliebten und vor- 
züglichen „Reiseführer für jedermann‘ 
geworden. Das Besondere daran ist die 
Tatsache, daß neben den touristischen 
Metropolen auch weniger bekannte 


Orte, bis hin zur behaglichen Sommerrfri- 
sche, vorgestellt werden. „Reisen in 
Deutschland‘ berichtet über die Vielfalt 
unserer Urlaubslandschaften und infor- 
miert über Ferien- und Erholungsorte, 
Heilbäder und Städte, nennt Sehens- 


würdigkeiten, Veranstaltungen, Ur- 
laubs- und Freizeiteinrichtungen, Hotels 
und Pensionen. In den ersten beiden 
Bänden (Mitte/Süd und West/Nord) 
sind 2000 Fremdenverkehrsgemeinden 
mit Hilfe von rund 4000 Farb- und 
Schwarz-Weiß-Fotos ausführlich be- 
schrieben. In Band Ill (‚‚Zimmerkata- 
log‘) sind 40 000 Übernachtungsmög- 
lichkeiten aufgeführt. Die drei Bände ko- 


sten zusammen 34,20 DM. Für 11,40 DM 
ist auch jeder Band einzeln lieferbar. 
Bestellungen nimmt der Jäger-Verlag 
GmbH, 6100 Darmstadt, entgegen. 


„Euro Guide”, ein imponierendes 
neues Werk, Straßenatlas und Reise- 
buch zugleich, hat jetzt der Schweizer 
Hallwag-Verlag vorgelegt. Die Straßen- 
karte in drei Maßstäben sind vorzüglich, 
der Reiseteil beschreibt 35 Länder mit 63 
Stadtplänen und vielen, zum Teil aber zu 
kleinen Bildern. Der Hotelteil mit 24 000 
Häusern enthält leider zu wenig Einzel- 
angaben. Trotzdem; empfehlenswert. 


„Italien von A bis Z’’, die neueste Auf- 
lage der praktischen ENIT-Reisefibel, 
enthält alles Wissenswerte, was bei ei- 
ner gut geplanten Reise nach Italien von 
Nutzen ist. Sehr übersichtlich und vor 
allem handlich. Umfang 114 Seiten. Ko- 
stenlos erhältlich u.a. bei Reisebüros 
und Automobilclubs. 


„USA, Kanada, Mexiko‘'‘, ein 52 Sei- 
ten starker Exxon-Atlas, den es für 10,80 
DM an den Esso-Stationen gibt, hilft mit 
bei der Reiseplanung und Fahrzeugan- 
mietung. Er enthält Straßenkarten sowie 
Stadtpläne der wichtigsten Großstädte. 


U 


nser Kommentar 


Krumme Tour 


Von Christophorus 


Die Kosten laufen uns davon. 
Auch den Versicherern. Zur Besei- 
tigung der durch die gesetzliche 
Haftpflicht gedeckten Reparatur- 
schäden mußten sie im vergange- 
nen Jahr bei 2,7 Mio. (Un-JFällen 
sechs Mrd. DM zahlen. Pro Fahr- 
zeug im Durchschnitt 2200 DM. 
Das sind 12% mehr als im Jahr 
davor. Was den im HUK-Verband 
zusammengeschlossenen Ver- 
sicherungsgesellschaften hierbei 
echte Sorge bereitet, ist das Pro- 
blem der „berufsmäßigen“ Unfäl- 
ler. Schon eine lächerlich kleine 
Schramme am Kotflügel nehmen 
sie zum Anlaß, die längst fällige 
Neulackierung ihres Autos bei die- 
ser Gelegenheit von der Versiche- 
rung mitfinanzieren zu lassen. In 
einer winzigen Delle in der Stoß- 
stange sehen sie die hochwillkom- 
mene Chance, die rostige alte 
durch eine neue zu ersetzen. 


Solcherart fehlgeleitete „Gewitzt- 
heit“ ist eine krumme Tour, um 
nicht zu sagen glatter Betrug und 
wie jeder andere Versuch von 
Versicherungsmißbrauch strafbar. 
Auf diesem Wege wurden die Ver- 
sicherer im vergangenen Jahr um 
400 Mio. DM geschröpft. Die Leid- 
tragenden aber sind wir alle. Denn 
das Geld für die Schadensregulie- 
rung kommt letztlich aus dem gro- 
ßen Topf, in den unsere Prämien 
fließen. Wird dieser Topf schneller 
geleert als es ohne die Manipula- 
tionen der auf den Gemeinschafts- 
sinn Pfeifenden der Fall wäre, wer- 
den wir höflich, aber bestimmt zur 
Kasse gebeten — zur Gemein- 
schaftskasse. 


Auch ohne Scheibenwischer er- 
kennt man klar: Prämienerhöhun- 


gen kommen nicht von ungefähr. 
Die Unfairen unter uns, die sich an 
dem sauer verdienten Geld der an- 
dern vergreifen, sind nicht ganz 
schuldlos daran. Höchste Zeit, daß 
sie mit sich ins Gewissen gehen. 
Für 11 000 von ihnen dürfte es al- 
lerdings schon zu spät sein. Der 
HUK-Verband ist ihnen inzwi- 


schen auf die Schliche gekommen 
und hat sie in einer speziell für 
Reparaturbetrüger eingerichteten 
„Ganovenkartei“ erfaßt. 
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Wie funktioniert das? 


Das automatische 
Getriebe 


Berufsverkehr am Morgen und am 
Abend, Wochenendausflüge, Urlaub 
zur Hauptreisezeit — das bedeutet 
für den Fahrer eines Wagens mit 
Handschaltgetriebe erhöhten Streß: 
Dutzende Mal muß er bremsen, kup- 
peln, Gänge wechseln und dazu noch 
ständig reaktionsbereit sein und sich 
auf die jeweilige Verkehrssituation 
einstellen. Das muß der Automatik- 
fahrer auch, aber er kann dabei viel 
gelassener bleiben. Die Entscheidung 
über die zur Motordrehzahl, zur Fahr- 
geschwindigkeit und zum Kraftbe- 
darf passende Gangstufe nimmt ihm 
der Getriebeautomat ab. Selbst beim 
Abbremsen bis zum Stillstand hat der 
linke Fuß Pause und die rechte Hand 
bleibt am Lenkrad — der Fahrer kann 
sich voll auf das Verkehrsgeschehen 
konzentrieren. 

Aufbauend auf den langjährigen GM- 
Erfahrungen erfreuen die Automatik- 
getriebe von Opel ihre Eigner durch 
hohen Komfort, große Zuverlässig- 
keit, Wartungsarmut und Service- 
freundlichkeit. Sie bestehen, wie die 
meisten Vollautomaten dieser Bauart, 
aus drei Hauptfunktionsgruppen: ei- 
nem hydrodynamischen Drehmo- 
mentwandler, einem Planetenge- 
triebe mit drei Vorwärtsgangstufen 


und einem Rückwärtsgang sowie ei- 
nem hydraulischen Steuerteil, der für 
den automatischen Funktionsablauf 
verantwortlich ist. 

Mit einem Dreiganggetriebe kommt 
die Automatik deshalb aus, weil der 
Wandler das Motordrehmoment ver- 
stärkt. Außerdem ersetzt er noch eine 
andere Baugruppe des konventionell 
ausgerüsteten Fahrzeugs: Die An- 
fahrkupplung. Eine solche verschleiß- 
freie Art der Kraftübertragung wird 
ermöglicht durch die Verwendung ei- 
nes speziellen Öls(ATF = Automatic 
Transmisson Fluid) anstelle eines 
Reibbelags. Das Öl wird von einem 
Pumpenrad (mit der Kurbelwelle ge- 
koppelt) gegen die Schaufeln des Tur- 
binenrads geschleudert und versetzt 
dieses und damit das angeflanschte 
Getriebe in Drehung. 

Zwischen den beiden Schaufelrädern 
ist noch ein Leitrad angeordnet, das 


Automatische 
Getriebe sind 
für alle Opel- 
Fahrzeuge er- 
hältlich: für 
hinterradge- 
triebene Typen 
(oben) und für 
Vorderradan- 
trieb (links) 


den Ölstrom umlenkt und stets im 
günstigsten Winkel auftreffen läßt. 
Dadurch wird das Drehmoment ver- 
stärkt. Dieses ist — bedarfsgerecht — 
am größten, wenn zwischen Pumpen- 
und Turbinenrad der größte Dreh- 
zahlunterschied besteht, also beim 
Anfahren. Die Verstärkung nimmt 
von einer Übersetzung von rd. 2,5 
kontinuierlich bis auf Null ab, d.h. bei 
Drehzahlgleichheit arbeitet der 
Wandler nur noch als Flüssigkeits- 
kupplung. 

Dem Wandler nachgeordnet ist das 
Planetengetriebe. Diese Bauart hat 
den Vorteil, daß es sich unter Last 
schalten läßt, also ohne Unterbre- 
chung des Kraftflusses. Alle Zahnrä- 
der stehen ständig miteinander im 
Eingriff. Anders als beim normalen 
Schaltgetriebe kommt ein Gang- 
wechsel aber nicht durch Verschieben 
von Zahnrädern oder Schaltmuffen 
zustande, sondern durch Festhalten 


oder Loslassen 

von Bauteilen mit 

Hilfe von Bremsbändern 

und Lamellenkupplungen. 

Für deren Betätigung zum richtigen 
Zeitpunkt ist die hydraulische Steue- 
rung verantwortlich. Eine Fliehkraft- 
kupplung liefert ihr die Information 
über die Motordrehzahl, und durch 
Messen des Unterdrucks im Ansaug- 
rohr weiß sie, wie groß der Kraftbe- 
darf je nach der Gaspedalstellung ist. 
Entsprechend schaltet sie automa- 
tisch die Gänge — exakter und 
schneller, als es selbst ein geübter 
Fahrer kann. G.P. 


reuth, in ihren Dienst. Opel-Vertragshändler Fritz Bleistein in 
Mitterteich, der die „Glücks-Flotte“ übergab: „Der Firmenslo- 
gan stimmt genau — Glück muß man haben ...“ 


20 flotte Kadetten stellte die Rollo-Fabrik Glück, Konners- 


Als Star der Manege trat dieser Manta Magic im Circus Ingrid 
Hagenbeck auf. Die Autohaus GmbH Wuppertal ließ ihn einige 
Runden drehen und erhielt für diese circensische Einlage vor 
dem ausverkauften Haus viel Beifall. 


Hanni Vanhaiden, die be- 
kannte Fernsehansagerin, 
moderierte eine von der 
Autohaus Elspass GmbH 
groß angelegte Auto- und 
Pelzmodenschau in Dinsla- 
ken. Im besonderen Rampen- 
licht: das Opel-Programm. 


Elmar Gunsch, bekannt durch zahlreiche Fernsehsendungen, 
seit 25 Jahren überzeugter Opel-Fahrer (rechts), übernahm 
beim Autohaus Nordweststadt Georg von Opel in Frankfurt 
ein neues Opel Monza-Coup& 3,0 E mit Automatic. 


Bundespräsident Prof. Car- 
stens stattet der REHA ’81, 
der Fachmesse für Behin- 
derte in Düsseldorf, einen Be- 
such ab und ließ sich die Neu- 


Bischof Dr. Hengsbach, Es- 
sen, fährt bereits seit Jahren 
privat einen Opel Ascona. 
Jetzt hat er sich auch „dienst- 
lich“ für einen Opel entschie- 
den. Geschäftsführer E. Schu- 
macher von der Elvir Voigt 
GmbH, Gelsenkirchen, über- 
gab ihm einen Senator CD. 


heiten auf dem Opel-Stand 
erklären. Das wohl meistbe- 
staunte Ausstellungsfahrzeug 
war ein Spezial-Kadett (s. 
auch Bericht Seite 8). 


4Dr. Bernd Eisele vom Auto- 
haus Georg von Opel, Würz- 
burg, zeigt voller Stolz den 
Goldenen Opel-Schild, der 
ihm zum Goldjubiläum seines 
Hauses überreicht wurde. 
Dazu gab es ein großes 
Standkonzert des Gerbrun- 
ner Spielmannszuges auf dem 
Würzburger-Domvorplatz. 
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Opel-intern 


Ein halbes Jahrhundert Bedford- 
Transporter 

Mit einem Zweitonner begann vor jetzt 
50 Jahren die Geschichte des traditions- 
reichen britischen Nutzfahrzeugherstel- 
lers Bedford, der Marke, die innerhalb 
des General-Motors-Konzerns auch die 
von Opel in der Bundesrepublik vertrie- 
benen Bedford-Blitz-Transporter her- 
stellt. In dieser Zeit avancierte Bedford 
zu einer der erfolgreichsten Nutzfahr- 
zeugmarken der Welt. Bis heute wurden 
nicht weniger als 3,2 Millionen Einheiten 
produziert, nahezu die Hälfte davon für 
den Export. Die Beliebtheit der Bedford- 
Blitz-Transporter kommt nicht von un- 
gefähr: sie sind schnell, komfortabel und 
bieten Pkw-ähnliche Fahreigenschaf- 
ten. 


Rührige Erfinder 

„science and Technology Society“ (STS) 
nennt sich ein noch junger internationa- 
ler Zirkel von General Motors, der seit 
seiner Gründung im Jahre 1978 aus- 
schließlich Erfindern offensteht. Am 
stärksten vertreten sind darin Inge- 
nieure, Techniker und Designer der 
Adam Opel AG, die 173 Mitglieder stel- 
len. Die Aufnahme in die „Gesellschaft 
für Wissenschaft und Technik“ geschieht 
nach Erteilung der Schutzrechte für Pa- 
tente oder Gebrauchsmuster. 


Günstige Prämien 

Die Kombi-Version des Opel-Sechszy- 
linders Commodore, der Voyage, kann 
nicht nur in der Anschaffung, sondern 
auch im Betrieb als besonders wirtschaft- 
liches Automobil in seiner Klasse gelten, 


wie die inzwischen festgesetzten Typ- 
klassen für Teil- bzw. Vollkaskoversiche- 
rung zeigen: In beiden Kategorien wird 
die komfortable Kombi-Limousine in 
Klasse 17 geführt und schneidet damit 
innerhalb des Wettbewerbs am günstig- 
sten ab. 


Doppeljubiläum 

Der Bereich Berufsausbildung im Rüs- 
selsheimer Stammwerk der Adam Opel 
AG feiert ein Doppeljubiläum: Die Ein- 
richtung wird genau 70 Jahre alt. Von 
1911 bis heute wurde sie von über 10 000 
Jungen Menschen frequentiert, die einen 
kaufmännischen oder gewerblich-tech- 
nischen Beruf erlernten. Die Berufsaus- 
bildung bei Opel (einschließlich der 
Werke Bochum, Kaiserslautern und Ber- 
lin) hat zur Zeit eine Kapazität von 1560 
Lehrstellen, die in den letzten Jahren 
kontinuierlich ausgebaut wurde. 


Thema mit Variationen 

In den USA nennt man sie „fun vans“, in 
der Bundesrepublik hat sich noch kein 
dermaßen kurzer wie treffender Aus- 
druck deutscher Sprache eingebürgert, 
obwohl sich diese Fahrzeuggattung auch 
hierzulande spürbar steigender Beliebt- 
heit erfreut. Ein guter Beweis dafür sind 
entsprechende Modelle auf der Basis des 
Bedford Blitz von Opel, wobei sich jetzt 
wieder ein neues Fahrzeug zu dieser 
Reihe gesellt hat — der „Travel Van“, 
aufgebaut von der Karosseriefabrik Ot- 
tenbacher GmbH in Biberach. Seine Be- 
sonderheit ist es, daß er für Beruf, Hobby 
oder Reise gleich in drei Variationen ver- 
fügbar ist: Als „club“ mit behaglicher In- 


nenausstattung und um einen zentralen 
Tisch angeordneten Sesseln, als „confer“ 
mit allen Zutaten für ein bequemes rol- 
lendes Büro und letztlich als „camp“ mit 
kompletter Ausstattung für ungebunde- 
nes Reisen. 


75 Jahre Sportclub Opel 

Der traditionsreiche Rüsselsheimer Fuß- 
ballclub „SC Opel“ beging seinen 75. Ge- 
burtstag. Die Adam Opel AG gilt als 
Namenspatron, weshalb es an Unterstüt- 
zung noch nie gefehlt hat. 


Es sagte... 
; Ekkehard Roh- 
de, Mitglied des 
Vorstands der 
Adam Opel 
AG, anläßlich 
der diesjähri- 
gen Bilanzkon- 
ferenz des Un- 
ternehmens: 
„Der _ gestei- 
gerte Automatisierungsgrad von 
morgen setzt ein radikales Um- 
denken bei der Unternehmensfüh- 
rung und bei den Mitarbeitern vor- 
aus. Ein gut Teil der Fertigungs- 
und Zusammenbauprozesse, die 
aus genormten, sich ständig wie- 
derholenden Bewegungen beste- 
hen, werden in nicht ferner Zu- 
kunft von Automaten durchge- 
führt werden. Auch wir beabsichti- 
gen die Zahl der Automaten bis 
zur Mitte des Jahrzehnts deutlich 
zu erhöhen. Dabei werden wir kei- 
nesfalls den Kernsatz vergessen, 
daß Roboter zwar Automobile 
produzieren, jedoch keineswegs 
kaufen können“ 


Wachablösung 

Hans W. Gäb (45), früher Ford-Köln, tritt 
am 1.Oktober 1981 in die Adam Opel 
AG ein. Er wird die Leitung des Bereichs 
Öffentlichkeitsarbeit und Beziehungen 
zu Regierung und Industrie von Ekke- 
hard Rohde übernehmen, der am 31. Ja- 
nuar 1982 nach Vollendung des 65. Le- 
bensjahres in den Ruhestand geht. Über 
Gäbs Berufung in den Vorstand des Un- 
ternehmens wird der Aufsichtsrat später 
entscheiden. 


Fragen Sie bei Ihrem Opel-Händler nach der nächsten Ausgabe 
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Startbereit mit 


Erlebnisreiche AKUPLUS% 


Batteriesäure - Fixfüllungs-Set 


} oe 
Ferientage nt ee 


CHEMIE-VERTRIEB 


® oo 
Reiseführern SAFARI Suia 


Die leichtesten Caravans im Markt 


Tel. (02375) 661, FS827831 CHEM D 


Die wegen ihrer klaren Glie- 
derung, der Aufteilung in gut 
überschaubare Reisegebiete a 
und wegen ihres handlichen NT 
Formats so beliebten GRIEBEN- | wu 
Reiseführer bieten das notwen- 
dige Mehr an Informationen 
über Ihr Urlaubsgebiet. 


Jeder Band ca. 220 Seiten mit 
Plänen und Skizzen sowie einer 
mehrfarbigen Übersichtskarte ei . ee 
im Anhang. DM 9,80/12,80 SAFARI LUX - 7 Modelle für komfortable Freizeit 
Erhältlich im Buchhandel. 


Hohe Stabilität - Beste Isolation : Geringes Gewicht 


Gesamtverzeichnis der mehr als 100 Bände umfassenden Für alle, die lieber mehr zuladen 
Serie direkt vom als nachtanken wollen. 
Caravans International Wilk GmbH 
s D Bosenheimer Straße 280 : 6550 Bad Kreuznach 
Verlag Karl Thiemig 


Postfach 900740 - 8000 München 90 


Leasing OPEL 
Einbequemer Weg BANK 
zum neuen Auto 


Leasing-Vorteile können sein: 


1. Keine Kapitalbindung, dadurch 
Liquiditätsverbesserung 


schnelle Leasing-Zusagen 


maßgeschneiderte Mieten 


. Konstante Mieten sichern genaue 


Kostenplanung j j 
einfache und vertrauliche 
. Monatsmieten werden aus dem Abwicklung 
Ertrag der gewerblichen Nutzung 
gezahlt 

@ kundennahe Beratung 


. Schonung des Kreditlimits - 
Sprechen Sie 

mit Ihrem 
OPEL-Händler — 


es lohnt sich! 


. Höhere Einsatzbereitschaft durch 
erfahrungsgemäß häufigeren 
Fahrzeugwechsel 


. Keine Gebrauchtwagenprobleme 


Souverän... 


... in Stilund Formgebung präsentierten sich unserem 
Fotografen im Jachthafen von Cannes Senator CD 
und Commodore. Die leistungsstarken, wirtschaftli- 
chen Sechszylinder-Limousinen der Adam Opel AG 
erfüllen höchste Komfortansprüche. Bequem erreicht 
man auch das entlegenste Ziel. Auf einer Testfahrt an 


die Cöte d’Azur begnügte sich der Commodore mit 
dem neuen 2,5-1-130-PS-Einspritztriebwerk (im Bild 
rechts) mit 10,8 1/100 km. Die reinen Verbrauchsko- 
sten für Hin- und Rückreise beliefen sich auf 380 DM. 
Das ergibt bei Vierpersonenbetrieb einen Pro-Kopf- 
Anteil von nicht mehr als 95 Mark. 
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